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Handelsschulen.
Mt der immer größeren Ausdehnung , die Deutsch¬

lands Handel gewinnt, die aber auch den Wettbewerb
der anderen Länder mehr und- mehr anspornt , ist die
Frage der Errichtung staatlicher Handelsschulen sehr in
den Vordergrund gedrängt worden, denn man mutz gut
ausgerüstet sein, um jetzt mit Ehren zu bestehen. Leider
hat man es bisher über theoretische Besprechungen
in dieser Hinsicht eigentlich noch nicht gebracht, so daß
mit Ausnahme einiger weniger städtischer Anstalten
dieser Art der Handelsunterricht in den Händen Privater
liegt. Diese geben ihren Instituten hochklingende Namen,
die oft direkt irreführend sind, und nicht selten werden
die Schüler stark ausgebeutet und tauschen für ihr gutes
Geld ein solches Mnimum an Kenntnissen ein, daß es
ihnen für ihr Fortkomnien fast garnichts nützt.

In ganz anderer Weise hat man in anderen Ländern
das schwierige Problem zu lösen gewußt, diejenigen,
welche vor allem berufen sind, die Prosperität eines
Volkes zu begründen, für den schweren Kampf auszu-
rüsten. In erster Linie ist hier Belgien  zu nennen.
Es gibt dort verschiedene Institute , in denen nur Handels¬
wissenschaften gelehrt werden, das bedeutendste aber ist
das in Antwerpen, welches in 1882 durch die Regierung
im Verein mit den städtischen Behörden ins Leben ge¬
rufen wurde. Schüler , die das Gymnasium durchgemacht
haben, werden dort ohne Prüfung ausgenommen. Der
Kursus dauert 2 Jahre , worauf Diplome verteilt werden.
Die Zahl der Hörenden beläuft sich auf zirka 300, von
denen nur die Hälfte Belgier sind. Unter diesen erhalten
diejenigen, welche sich besonders ausgezeichnet haben,
Sftpendien von der Regierung , die ihnen gestatten, sich
3 Jahre in fremden Ländern aufzuhalten , um sich in
Sprachen zu vervollkommnen, die wirtschaftliche Be¬
dingungen zu studieren rc. Alles was von ihnen ver¬

langt wird, ist, daß sie von Zeft zu Zeft über ihre Be¬
obachtungen berichten. Diese jungen Leute gehen Zn
alle Welt hinaus , nach den entferntesten Ländern , einige
bleiben dort als selbständige Kaufleute oder Agenten,
manche sind als Lehrer in japanische und- chinesische
Dienste getreten, alle aber verbleiben Pioniere des
belgischen Handels und zahlen die Kosten, die sie ver¬
ursacht haben, so mit Zinsen zurück. Das Stipendium
beträgt 4000 M . per Jahr.

Die kleine Schweiz  hat ebenfalls und ganz be¬
sonders im letzten Jahrzehnt große Fortschritte in der
handelswissenschaftlichen Erziehung ihrer Bewohner ge¬
macht. In 1900 gab es dort sieben Handelsschulen,
die Subventionen von der Regierung erhielten, in Bern,
Chaux-de-Fonds , Genf, Nauenburg , Solothurn , Winter¬
thur und Luzern. Diese Schulen werden von zirka 500
Lernenden jährlich besucht. Der Zuschuß des Staates
beträgt 48 000 M. jährlich, von denen 4000 als Stipen¬
dien Verwendung finden. Man beabsichtigt in allen
bedeuteirden Städten des Landes derarftge Schulen zu
errichten. Der Kursus dauert 2 Jahre und umfaßt alle
einschlägigen Fächer. Von Sprachen werden die deutsche,
englische, französische, italienische und spanische gelehrt.
Fremde Hörer werden zugelassen, müssen aber den
doppelten Preis entrichten. In einzelnen Städten sind
in den höheren MädchenschulenHandelsklassen errichtet;
diese werden aber vom Staate nicht subventioniert, da¬
gegen werden es die niederen Handelsschulen für Lehr¬
linge, die zirka 150 000 M . kosten.

Ost er reich -Ungarn  besitzt eine große Anzahl
von subventionierten Handelsschulen und in Ungarn
speziell gibt es sogar ein Gesetz, welches besagt, daß wenn
sich in einer Gemeinde 50 Lehrlinge befänden, Unterricht
in Handelsfächern an diese erteilt werden müsse, und
zwar während 10 Monaten im Jahre . Die Lehrlinge
sind durch Gesetz gezwungen an diesem Unterricht teil¬
zunehmen.

In Norwegen  bestehen höhere Handelsschulen
seit 1875, in ivelchem Jahre das Handelsinstitut in
Christiania errichtet wurde ; bis dahin gab es nur Privat¬
anstalten. Jetzt zählt Norwegen 3 öffentliche Anstalten
dieser Art in Christiania , Bergen und Bodö. Der Kursus
ist zweijährig.

In Schweden  gibt es zwei sehr gut organisierte
Handelsschulen, die eine in Stockholm, die andere in
Gothenburg. Jede derselben erhält 8000 M. jährliche
Staatsunterstützung , außerdem- von den Handelsver¬
einigungen Zuschüsse.

Sehr große Aufmerksamkeit ist seit 1870 in Frank¬
reich  den Handelsschulen zugewendet worden. Seitens
der Regierung wurden allerdings keine ins Leben ge¬
rufen, aber dieselbe unterstützt in jeder Weise die HandAs-
kammern, die sich dieser Aufgabe mit Eifer widmen.
Drei Gruppen derartiger Institute sind vorhanden,
untere Handelsschulen, Handelsschulen und höhere

Handelsschulen genannt . Erster« gibt es in fast jeder
französischen Stadt , die nur einige industrielle Bedeutung
besitzt. Es wird dort Französisch, Deutsch, Englisch, Italie¬
nisch und Spanisch gelehrt, sowie Rechnen und Korre¬
spondenz. Diese Institute sind fast alle sowohl für
Küab-en als für Mädchen bestimmt. Bon den Handels¬
schulen sind 14 für männliche, 7 für weibliche Lernende;
ihre Erhaltung kostet zirka 8000 M. jährlich. Endlich
sind 8 höhere Handelsschulen vorhanden, und zwar 3 in
Paris , 1 in Lyon, 1 in Bordeaux, 1 in Havre, 1 in Lille
und 1 in Marseille . Der Kursus dauert 2 Jähre bei
einem durchschnittlichen wöchentlichen Unterricht von
30 Stunden.

Endlich sei hier noch der Niederlande  Er¬
wähnung getan, wo sich drei Handelshochschulen befinden,
die der Staat unterhält , nämlich in Amsterdam, Rotter¬
dam und Enschede. Dieselben haben ein sehr umfassendes
Lehrprogramm und werden stark besucht.

Wie ersichtlich, ist in den meisten Ländern mehr fiiv
eine rationelle kommerzielle Erziehung getan als in
Deutschland, was um so mehr wundernehmen muß,
als wir sonst bezüglich des Unterrichtswesens eine aller¬
erste Stelle einnehmen. Hoffentlich wird darin bald
Wandel geschaffen und auch Deutschland mit Handels¬
hochschulen versehen, die seiner Machtstellung auch aus
handelspolitischem Gebiete entsprechen.

Nach der Papstwuh!.
Die halbamtliche„N. Allg. Ztg." läßt sich über den Papst

wie folgt aus : Der neue Papst Pius X . wird in der
deutschen Presse mit der Sympathie begrüßt, auf die er
nach seinem durch Frömmigkeit , Reinheit der Sitten,
Wohltätigkeit und milden Sinnesart ausgezeichneten
Vorleben Anspruch hat. Eine Meinung über die poli¬
tische Richtung des neugewählten Papstes zu äußern,
wäre verfrüht . Der Nachfolger Leos XIII . hegt wohl bei
Antritt seiner Regierung keine Voreingenommenheit für
oder gegen -einzelne Mächte. Seine Wahl ruft , so weit
sich übersehen läßt , in allen Ländern Befriedigung her¬
vor und die katholische Welt ist mit Genugtuung darüber
erfüllt, daß nach dem Heimgange eines hervorragenden
Papstes die Tiara von neuem einen ihrer so>würdigen
Träger gefunden habe. — „Giornale d'Jtalia " ver¬
öffentlicht eine Unterredung  mit einem venetiani-
schen Prälaten , der Sarto  genau kennt. Der Prälat
erklärte, Sarto wäre das Illuster eines Seelenhirten,
aber im Grunde , wenn keine anderen Einflüsse auf ihn
einwirkten, ein Intransigent . Er sei so gut, daß er sich
nur allzu leicht von anderen überreden laste. Alles
hänge nunmehr von der Persönlichkeit des Staatssekre¬
tärs ab. In vatikanischen Kreisen heißt cs, anläßlich des
Krönungsfestes werde der Papst die Menge wahrschein¬
lich von der äußeren Loggia der Peterskirche aus segnen.
— Die Pariser Blätter  kommentieren in längeren

Mierwühtter Grund.
Roman von Anton Freiherr« von Perfall.

(11 . Fortsetzung .)

Gottfried in seiner altmodischen Tracht, seinem wür¬
digen, steifen Wesen, die Mutter , bei welcher eine ver¬
unglückte Modernisierung noch- stärker wirkte ; all die
altertümlichen Frauen , Ähnln und Bafeln , die von weit¬
her zusammenkamen, der ganze Zug , wie er sich auf den
ftstlich geschmückten Festplatz begab, umdrängt von Städ¬
tern, kokett berglerisch gekleideten Burschen und- Mäd¬
chen, Gesellen, Dienstboten oder auch Töchtern und
Söhnen Gewerbetreibender in der Seeleit 'n, ohne eine
Spur von Gebirgstypus in dm rasselosen Alltags¬
gesichtern, machte den Eindruck, als käme er vom Kirch¬
hof heraus , als hätten sich längst verwachsene Gräber
geöffnet. Es ging auch wirklich ein ordentlicher Moder¬
geruch aus von all den alten, Jahrhunderte -hindurch un¬
gebrauchten. in Kästen luftdicht verschlossenen Fest¬
kleidern. Tie gemesfenm, schwerfälligen Gebräuche und
Redensarten, die noch von gesunden Nerven . zeugen,
waren den nieisten empfundmen Gebräuchen in jedem
Herzen, das noch nicht ganz verstockt, Hervorrufen, hinter
einem rohen Scherze zu verbergen. Auf der Wiese am
Berg knallte von 10 Uhr an die Büchse, ein Kuriosum,
sie wurden mit iiberlegmem Geist belacht, ohne daß man
ihren tiefen Sinn verstand, oder mit dem gewissen, sich
erhaben fühlenden Wohlwollen ausgenommen.-

Die eingeborenen jungen Leute selbst suchten allem
eine komische Seite abzugewinnen.

Da sah man noch herrliche männliche Gestalten aus
den umliegenden Tälern , die einm schneidenden Kontrast
bildeten mit dem kostümierten Völkchen oben auf dem
Tcinzplatz; da hörte man noch kernige Laute, herzliches
Zachen, chrlichen Handschlag.

Franzl , die Braut , überstrahlte heute alles in sinniger
Schönheit. Holde Erregung gab dem zarten Braun ihres
Antlitzes ein unbeschreibliches Inkarnat , die feine Lippe
brannte fmerrot , aus dem tiefschwarzcn Haar hob sich das

saftige Grün des hohm Brautkranzes und warf einen
leisen, feingetöntcn Schattm über das fmchte Rehauge,
das beim Tanze in unnachahmlicher, keuscher Grazie sich
mit den langen Wimpern senkte; da konnte selbst das
schöne Nonei, glänzend in eitel Sammet und Seide, in
raffiniert gewichlten, satten Farben , mit seinem freien,
energischen Wesen und kühnen Blicken nicht dagegen auf-
kommen,

Perlmann machte sich möglichst breit , die Hände in
den Hosentaschen, einen grauen Hut mit Gemsbart aus
dem edlen Haupt , drängte er sich überall hindurch, machte
überall seine geistreichen Bemerkungen, erlaubte sich alle
möglichen Frechheiten gegerr die jungen Mädchen. Er
gerierte sich wie der Regisseur einer Provinzbühne , als
ob alles nach seiner Anordnung von statten ginge, er gab
sich den Anschein, als betrachte er alles mit dem über¬
legenen Auge des Künstlers , zu gleicher Zeit warf er
seine Schlingen nach neuen Opfern für sein großes Unter¬
nehmen, betitelt:

„Erste oberbaherische Tänzer - und Sängergesellschaft
unter Führung „der schönen Nonei" !"

Gottfried war das ganze Treiben oben auf der frisch'n
Höh lästig, diese kindische und zugleich rücksichtslose Neu¬
gierde der Städter , die sich überall hcreindrängten , jeden
Bissen zählten, der aufgetragen wurde, mit einer Un-
gmiertheit während des Mahles hcrumstanden, horchten
und guckten, die ihm einen sonderbaren Begriff von städti¬
scher Lebensart und Bildung beibrachten, war ihm uner¬
träglich. Er wollte von Anfang an die Hochzeit oben
im Hofe halten, aber da hatte er es mit allen zu tun,
er mußte nachgeben. Gerade krank machte ihn der Perl¬
mann, der auch ihn mit seiner Aufdringlichkeit verfolgte,
und nach Gewohnheit dieser Leute einen möglichst gemüt¬
lichen, volkstümlichen Ton mit ihm anschlug. Da mußte
er noch sehen, daß dieser Mensch von seiner Tochter und
Frau mit größter Rücksicht behandelt wurde, ja, daß er
niit crsterer auf dem Vertraucusfuße stand, der ihm un¬
begreiflich war . Da war ihm die Schießstätte ein er¬
wünschter Zufluchtsort — Pcrlmann haßte den Pulver¬
dampf, das Kugelpfeifen/

„So ein Ding tonnt ' ja leicht ein Unglück anrich-ten".
Pflegte -er mit scheuem Blick auf die blitzenden Büchsen»
löch-er zu sagen.

Ter Alte war früher selbst ein vortrefflicher Schütze,
ja er schoß noch im vorigen Jahre mit, heute ließ er sich
um keinen Preis von Ainbros dazu bewegen.

Er sei zu alt , und — für einen „Austrägler " schick'
-es sich überhaupt nicht mehr.

Wenn der Hintermooser einen Spaß machen wollte,
klang es immer ernst. Und er hielt Wort, er rührte
kein Gewehr an, so lustig es um ihn in allen Ständen
knallte, und die bunt gekleideten Zieler ihre Juchschreie
ertönen ließen. Er stand hinter Ambros und sagte
immer genau den einfallenden Schuß, so scharf war noch
sein Auge. Eben blitzte es noch wieder auf bei Ambras,
der Rauch verzog sich.

„A Blattl !" rief der Alte freudig, ehe der Zieler noch
an die Scheibe trat , gleich darauf schwang dieser, in die
Höhe springend, die rote Fahne.

„Bravo , Herr Hintermooser, gratulier ' ! Was a
Schütz sie sind!" ertönte eine schnarrende Stimme hinter
Gottfried.

Der wandte sich um . Moses Leinemann stand vor
ihm. Er maß ihn von Kopf bis zu den Füßen und kehrte
ihm wieder den Rücken.

Ambros verließ mit vor Schützenfreude geröteten
Wangen den Stand ; er war jetzt in seinem schmucken An¬
zug wirklich ein bildschöner Mann.

Leinemann drängte ihm seine Hand auf.
„Was sie a Glück haben, ein Jübiläumsschütz! Sie

könnten reisen darauf und Geld verdienen damit!"
Er beachtete den Alten gar nicht, auch nicht Ambros

abweisende Haltung.
„lind das schöne Weibchen! Feiner Geschmack, Herr

Ambros ! Und der Herr Vater den Hof übergeben —"
er verneigte sich gegen Gottfried — „das laß' ich mir
gefallen! Alles in einer Wollten! — Was ich fragen
wollte, Herr Hintermooser — was wird denn vermessen
bei Ihnen oben? Werden doch nix verkaufen, ein Mann
wie Sie — "



Artikeln die Papstwahl . Der „Gaulols " unter anderem
schreibt: Was die Haltung des neuen Papstes wegen der
italienischen Regierung Betrifft, so kann man vorauS-
tehen, daß derselbe eine endgültige Verständigung mit
,er Regierung nicht hcrbeiführen wird . „Radical" sagt:
Ter neue Papst werde, wie sein Vorgänger , sich der
Oberherrschaft der Zivilgewalt in Frankreich beugen
müssen. Jede Einmischung des Papstes in französische
Angelegenheiten werde scharf bekämpft werden. „Lan-
terne" meint, Pius X . werde zwar den endgültigen Zu¬
sammensturz der Kirche verzögern, ihn aber nicht auf-
halten können. — Die Wahl des Kardinals Sarto wird
von der englischen Presse  durchaus beifällig be¬
grüßt . Die „Times " schreibt, der Papst sei zwar cm
schwarzer, wie in der Tat die Päpste schwarz sein mußten,
doch gebe es Schattierungen der Schwärze, selbst auf dem
päpstlichen Throne . Der Papst werde wohl nicht im-
stände und willens sein, mit dem Quirinal einen allge¬
meinen und festen Frieden zu schließen, doch werde er sich
sicher bemühen, die Lage nicht nutzlos zu erschweren und
ein wirksames Abkommen zwischen den Mächten, die,
wie er wohl wisse, gezwungen seien, dicht beieinander zu
existieren, herbeizuführen . Ferner weist das Blatt
darauf hin, daß Pius X ., wie viele seiner bedeutendsten
Vorgänger , aus dem Volke hervorgegangen tft. In die-
em demokratischen Zeitalter rücke das wiederum einmal
die demokratische Seite der katholischen Kirche in den
Vordergrund.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Rom:
Die „Tribuna " bestätigt den Zwischenfall  über
die Einlegung eines österreichischen Vetos gegen
R a m p o l l a. Als Montagmorgen die Stimmen Ram-
pollas auf 27 stiegen, meldete Kardinal Gruscha amtlich
das Veto gegen Rampolla an . Blaß vor Erregung erhob
sich Rampolla, um im Namen der Freiheit des Konklaves
gegen diesen Versuch einer Einmischung zu protestieren.
Er fügte indessen hinzu, er verzichte freiwillig aus die
Tiara . Auch bei den französischen Kardinalen rref das
Auftreten Gruschas eine starke Erregung hervor . Dem
Zwiespalt machten die besonneneren Elemente unter
Gibbons ein Ende, indem sie als Kandidaten einer rein
religiösen Richtung Sarto aufstellten, der iveder für noch
gegen den Dreibund sei. - Bon gut unterrichteter Seite
wird bestätigt, daß Pius X . tatsächlich mit M Stimmen,
also 7 Stimmen mehr als Leo, gewählt wurde . Der
Papst hat gestern den ganzen Hof im Amte bestätigt, auch
den Leibarzt Dr . Lapponi. — In kirchlichen Kreisen wird
versichert, der Papst habe den Namen Pius  zur Er-
innErung an Pius VII . angenommen, öer am 14. März
1800 zu Venedig zum Papst gewühlt rmrrde. Als man
den Kardinal Sarto fragte, welchen Namen er tragen
wolle, habe er geantwortet : Im Vertrauen auf die Ver¬
dienste der Heiligen, welche die Kirche verteidigten (von
den Päpsten, welche den Namen Pius führten , sind meh¬
rere heilig gesprochen), nehme ich den Namen Pius X . an.
- Im Vatikan rief der Umstand große Sensation her¬
vor. daß Pius X . sich weigerte , die Sanfte  zu
benutzen und dieselbe ins Magazin schassen ließ.

*

Das Telegramm Zanardellis  an die Prä¬
sekten lautet : „Der neue Papst teilte uns seine Wahl nicht
mit. Ich benachrichtige Sie daher, daß die Staatsbe¬
amten an den kirchlichen Feiern , die aus diesem Anlaß
stattfinden, nicht teilnehmen können." Die „Tribuna
schreibt hierzu , diese Instruktionen entsprechen der un¬
parteiischen Haltung , die der Regierung würdig sei.
Keine Herausforderung , auch kein übertriebenes Ent¬
gegenkommen gegen diejenigen, welche das berechtigte
Bestehen Italiens nicht anerkennen zu sollen glauben.
Die Regierung könne in ihrem Entgegenkommen nicht
so weit gehen, daß sie jemand Ehren erweise, der zeige,
daß er vom Bestand des italienischen Staates , seiner ge¬
setzmäßigen Regierung und von dem vom ganzen Volk
geachteten, anerkannten Oberhaupt keine Kenntnis neh-

men wolle. „Italic " stimmt der Depesche Zanardellis in
warmen Worten zu. Alle Mächte hätten übereinstimmend
den Takt Italiens bezüglich der Sicherheit des Kon¬
klaves und der Proklamierung des neuen Papstes aner¬
kannt. Der Papst antwortete darauf in einer Weise, dre
Entgegenkommen und Höflichkeit gegenüber der italieni¬
schen Regierung und Nation vermissen lasse. Zanardellr
habe daher, um die Würde des Staates zu wahren , den
Beamten anbefehlen müssen, die Wahl zu ignorieren,
ebenso wie der Vatikan die Regierung habe ignorieren
wollen —- Die Krönung des Papstes  ist endgültig
auf den 9. August in der Peterskirche festgesetzt.

Deutsches Deich.
Die Heidelberger Universitätsfoier.

Heidelberg , 6. August.
Unsere Musenstadt hat sich zur Jahrhunderl.

-eicr der Universität  prächtig geschmückt, ^ n
den engen Straßen kommt der Fahnenschmuck wirksam zur
Geltung . Die Hauptfeier beginnt erst morgen, aber
schon seit gestern macht sich ein reger Fremdenzufluß be-
merkbar. Das Präludium bildete heute nachmittag me
Erössnullgsseier der Stadthalle aus dem Jubiläumsplatz
am Neckar, auf der Stätte , wo die Festhalle bei der Funf-
hundertjahrfeier 1886 gestanden hat . Kurz nach 3 Uhr
nachmittags trafen der Grotzherzog und dre Großher¬
zogin, das Erbgroßherzogpaar und Gefolge auf dem
Bahnhof ein und begaben sich zunächst nach dem Palms
auf dem Karlsplatz . Die Feier in der Stadthalle sollte
um 4 Uhr nachmittags ihren Anfang nehmen, begann
aber nicht mit militärischer, sondern nrit stark akademr-
scher Pünktlichkeit — erst nach halb 5 Uhr Um diese
Zeit betraten die großherzoglrchen Herrschaften, von
Oberbürgermeister vr . Wilckens geleitet die Furstenloge.
Der Großherzog, der vortrefflich aussah, unterhielt sich
vorher einige Zeit mit Kuno Fischer, der rechts neben der
Loge seinen Platz innehat . Nach der Becthovenschcn
Ouvertüre „Die Weihe des Hauses", gespielt vom städti¬
schen Orchester unter Leitung des Bkusikdtrektors P.
Radig , sprach Fräulein Dreisch vom Mannheimer Theater
einen von vr . Karl Neger gedichteten Prolog . Dann
sang der Heidelberger Sängerverband , der von Rkusik-
dircktor Weidt dirigiert wurde, „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre ". Die einzige Ansprache, die allerdings
etwa % Stunden dauerte, hielt Oberbürgermeister vr.
Wilckens. Er erinnerte daran , daß der 5. August 1803
für die Stadt Heidelberg eine doppelte Bedeutung habe.
Bon diesem Tage datiert die Erneuerung der Hochschule
durch einen der ausgezeichnetenRegenten, den damaligen
Kurfürsten , späteren Großherzog Karl Friedrich. Tann
sei der Tag dadurch von aktueller Wichtigkeit, daß an
ibm in der neuen Stadthalle ein großer städtischer Bau
in Betrieb genommen wurde. Er schloß mit einem Hoch
auf den Großherzog. Es folgten zwei Chorvortrage,
Richard Wagners Huldigungsmarsch beschloß die Feier.
— Am heutigen B e g r ii ß u n g s a b e n d in der
Stadthalle sprach nur Oberbürgermeister vr . Wilckens.
Er erinnerte daran , daß er schon 1886 als ehemaliger
Heidelberger Student am Vorabend der großen Feier
eine Festversammlung bewillkommnet habe, und meinte,
einem Bericht der „Franks. Ztg ." zufolge, vor siebzehn
Jahrm sei der nationale Gedanke lebendiger gewesen
wie heute, da die Erinnerung an die Wiedergeburt des
Reiches frischer war . Wilhelm I . lebte noch, der Kron¬
prinz Friedrich, Bismarck und Moltke. Me Parteien
haben die Höhe des heutigen Tages nicht erreicht, abe^
trübe Erfahrungen sollen uns die Freude am Vaterland
nicht verderben. Der Redner schloß mit einem Hoch auf
dm Kaiser und den Großherzog. Während in der Halle
die Böttge-Kapelle spielte, bewegte sich em riesiger
Fackel zug der Studentenschaft über die alte Brücke,
die Neuenhrimer Seite , neue Brücke zur Stadthalle , um

dem Großbcrzog eine Huldigung darzubrmgen . Der
Großbcrzog empfing die Chargierten, m deren Namen
ein Vertreter der Suevia sprach, im Kammermusiksaal
und hielt eine Ansprache, in der er betonte, daß ec in der
gehörten Rede am höchsten den Ausdruck der nationalen
Gesinnung schätze, und beit Studenten wünschte, daß iie
gerne an die Zeit zurückdenken möchten, die sie in Heidel¬
berg gedient haben. „Hoch das Deutsche Reich!" Ter
Fackelzug bewegte sich dann nach dem Ludwigsplatz, wo
nach altem Brauch die Fackeln zusammengeworsen
wurden.

Bcrbandstag der preußischen Hausbcsitzervcrcinc.
Dem deutschen Hausbesitzertagin D r e s d e n ist dev

preußische Landesverbandstag der städtischen Haus - rmo
Grundbesitzervereinevoraufgegangen. Er beschloß: 1. Bei
den Reichsbehörden vorstellig zu werden: daß das zur
Beratung stehende Gesetz über den Versicherungsvertrag
möglichst in allen seinen Bestimmungen auf die o ff ent-
lichen Sozietäten  Anwendung findet, 2. bei den
preußischen Behörden vorstellig zu werden: a) daß dis

j öffentlichen Sozietäten Preußens sich zu emer Zentral¬
sozietät zum Zwecke gleichmäßiger Rückversicherung bezw.
Verteilung der Gefahr vereinige , d) daß dre öffentlichen
Sozietäten , soweit dies noch nicht geschehen ist, ihre Tätig-
feit auf die Mobiliarversicherung ausdehnen, e) daß die
privaten Feuerversicherungsgesellschaften die gleichen Bei¬
träge zum Feuerlöschwesenzu leisten haben, wie die
öffentlichen Sozietäten , ck) daß m den Verwaltungs-
körpern des Versicherungsinstituts auch dre Versicherten
mit Sitz und Stimme vertreten sein müssen." Ferner
wurde folgender Antrag des Baumeisters Schlegel-Koln
angenommen: „Me Grund - und Gebäude-
steuern  werden in ihrer jetzigen Gestalt und Hohe
von jedem Unbefangenen als eine höchst unbillige Vor-

j v -r . .r . r_ ^ T'-. nv X-t/ifa (cX+ioitttrrt rrnm rVfMj belastung angesehen. Daß aber diese Steuern nach dev
aeqenwärtigen Gesetzgebungnicht einmal der den -ö e -
r e chn u n g des E i n k o m m e n s zur Einkommen-
steuer-Einschätzuug in Abzug gebracht werden dürfen,
empfinden wir als eine so unerträgliche llngerechtigkeift
daß wir , nachdem die hierauf bezüglichen wiederholter
Petitionen nichts genützt haben, hiergegen auf das nach-
drücklichste Einspruch erheben. Beide Häuser des Land,
iags haben sich für die Abziehbarkeit ausgesprochen, und
es trägt lediglich die Königliche StaatSregrerung die
Schuld, wenn einem großen Teil der Steuerzahler , wo-
runter viele wenig bemittelte, alljährlich ein öffentliches
Unrecht zugefügt wird, indem sie auch von dem Betrag
ihrer Grund - und Gebäudesteuern Einkommensteuer be-
zahlen müssen. Sie werden dadurch oft zur Einkommen-
steuer, Kirchen- und Schulstener um eme oder mehrere
Stufen höher eingeschätzt, wie es nach ihrem wirklichen
Einkommen gerechtfertigt wäre. In scharfem Gegensatz
hierzu sind anderen Steuerzahlern bei der Berechnung
des Einkommens sehr weitgehende Abzüge gestattet. Wrü
sprechen die feste Erwartung aus , daß schon in der nach-
sten Session dem Landtage eine Vorlage unterbrer^
wird, die diesem unhaltbaren Zustande ein Ende macht.
Der Einwand , daß hierfür eine allgemeine Revision der
Steuergesetze abgewartet werden solle, ist nicht stichhaltig,
weil diese Frage ganz selbständig gelöst werden kann
und der bestehende Mißstcmd zu dringend der Abhulfs
bedarf, als daß diese bis zu der noch in weiter Ferne
stehenden allgemeinen Revision der Steuergesetze ver¬
schoben werden dürfte. Der Vorstand wird beauftragt,
die vorstehenden Erklärungen zur Kenntnis der zustän¬
digen Mnister und der beiden Häuser des Landtages
zu bringen ." Ein weiterer Beschluß geht dahin, dre
Petition betreffend Abänderung des K o m -
munal - Abgaben - Gesetzes  wiederholt der Re¬
gierung und dem Landtage einzureichen und außerdem
die Stadtverordneten -Versammlungcn in den verschie¬
denen Städten zu ersuchen, gegen die heutige Handhabung
des Kominunal-Abgaben-Gesetzes bei der Regierung Ein-

„Vermessen? Bei uns oben?" fragte unwirsch der
Alte, höhnisch auflachend. „„ .

„Na , wenn ich's sag' ! Kam eben über die Lenner-
höh', da habe ich sie gesehen mit Meßstangen und all dem
Zeug, gleich hinter Ihrem Hof — int Hofgraben, glaube

Der Me erschrak sichtlich und sah vorwurfsvoll seinen
Sohn an . „Wär ' mir lieber gewesen, ich hätt 's von Mr
erfahren als von dem da", sagte er grob.

Ambros machte sich mit seiner Buchse zu schafsm.
„Was soll ich Tein ' Ruh ' stören mit dem Zeug? Zu

ändern war 's amal net und am End', das muß man ihnen
lassen, nobel san's . Hundert Mark für die paar Locher
die 's schlag'n . is auch net ohne. — Hab auch net denkt,
daß 's grad' an dem Tag anfangen müssen — "

„Tut mir leid, wenn ich unangenehme Botschaft
brachte!" entschuldigte sich Leinemann. .

„Unsinn, schürfen tun 's oben, das ist alles , entgeg-
nete unwirsch Ambros.

„'s Bergwerk? Schürfen — bei euch?
„Gott , das wär ' a Sünd ' ! So em Anwesen!
Was geht denn das das Anwesen an ?" ftlhr Am¬

bros auf, ärgerlich, daß diese heikle Angelegenheit Mt
vor seinem Vater zur Sprache kam und die ganze Laune
störte — er hatte frisch geladen und wollte eben in den
Stand gehen. .

Ich will euch die Ruh' net nehmen zum Schießen —
a andermal , Herr Hintermooser, aber angehen tuts
Ihnen wohl, man schürft net aufs Geratewohl."

Aber Sie geht's nix an", brauste jetzt Gottfried auf
mit ' einem gewissen gehässigen Blick aus den Händler
den jener in seiner Art erwiderte, „mein Anwesen net
und 's Schürfen darauf net !"

Ihr Awvesen?" Der Händler lachte höhnisch. „Wo
liegt' denn Ihr Anwesen? Ah, so, ich Hab' gehört, im
Moos unten — na, das geht mich freilich nix an."

Er ging ladjenö weiter.
Gottfried stieg der Zorn auf, er hatte za das Recht

und die Macht, den Juden hinauszuwerfen, schon wollte
er ihm folgen, dann kehrte er mit einer verächtlichen Be
megung um .-

Aus dem Stand kam Ambros, einen Schützensluch
auf den Lippen. . t r , '

„Der verdammte Moses is daran schuld!
Er hatte zwei Weiße geschossen.
Leinemann stellte sich sehr erstaunt und machte dann

eine bedenkliche Miene.
Gottfried hatte keine Freude mehr am Schießen, eure

gualvolle Unruhe packte ihn, auch oben im Festsaal, wo
noch immer dampfende Schüsseln aufgetragen wurden,
hielt es ihn nicht. Er stahl sich fort und ging dem Hof
zu, er mußte selbst sehen, was mit seinem Grund und
Boden geschah. Sein scharfes Auge erkannte von wertem
schon die rot und weiß angestrichene Meßstange, dre rn
dem gemähten Anger stand — was hatte sie denn da zu
tun ? Sie wollten ja im Hofgraben schürfen! Der

lorn gab ihm Jugendkräfte , er lief den,Berg hinauf . - -
Sin Junge rückte dicht vor dem Hause die Meßstange auf
von der Ferne her erschallende Befehle.

„Willst dich gleich zum Teufel scheren!" fuhr ihn Gott-
fried an . .

Ter Junge sah ihn trotzig an uiid wich nicht.
„Rechts, rechts!" tönte der Befehl aus dem Wald

heraus . t
Eine jitttßc Linde stand am Weg, der pflrcksterfnge

Gehülfe achtete nicht darauf , bog sie beiseite und stieß die
Stange mit der Eisenspitze dicht daran ui dre Erde, daß
die zarte Rinde barst, in demselben Augenblrck schlug rhu
Gottfried mit einer derben Ohrfeige zu Boden, riß den
Stab heraus uird schleuderte ihn weit davon.

Auf daS Geschrei des Jungen erschienen zwei Männer
oben auf der Höhe.

„Nur 'runter da oben, wenn's euch net paßt !" rref
er kampfbereit hinauf.

Der Junge hatte unterdessen Reißaus genommen, dre
beiden Männer schritten lacheird herab.

„Ist da der Hofgraben vor meiner Haustur?
herrschte er ihnen von weitem schon entgegen. „Oder
habt Ihr auch 's Recht, in den Häusern selber umeinand'
z' suckM und zu graben?" „

„Wir suchen und graben gar nicht wer, guter Mann >
sagte der eine, „beruhigt euch. Wir stellen ja nur ganz
unschuldige Metzversuche an. Bin der Markscheidervon

Griesbach; wenn es bei unserem Messen bleibt, dürft Ihr
immer noch zufrieden sein", fügte er bedeicksam hinzu,
„übrigens seid denn Ihr der Besitzer hier ? Mir wurde
gesagt, der alte Hintermooser habe dem Sohn über¬
geben."

Das war schon der zweite, der ihm heute das sagte.
Tiefe Scham ergriff ihn, ein stechender Schmerz ging ihm
durch die Brust, mit seinem ganzen heiligen Eifer war
es vorbei.

„Das Hab' ich auch", erwiderte , er fast schüchtern,
seinen Hut abnehmend. „Aber, mein Gott, in „einer
Woch'n kann man nicht ein ganz's Leben auslösch'n.
Besitzer ist mein Sohn , da habt Ihr ganz recht."

„Ta müßt Ihr Euch aber auch ein bißl in acht nehmen
mit Eurer Gewalttätigkeit", sagte der Markscheider, „zu
der Ihr keine Berechtigung habt. — Alois !" rief er. Der
Junge kam langsam mit vorsichtigem Blick auf Gottfried
hinter dem Schuppen hervor. „Mach rasch, es wird sonst
Nacht!"

Er kehrte Gottfried den Rücken und ging wieder dem
Wald zu ; der Junge faßte wieder die Stange . Gottfried
folgte ihm willenlos, oben am Wald stand das Theodolith,
der Ingenieur visierte damit gerade auf den Hof. Gott¬
fried hatte das Gefühl, als müsse es jeden Augenblick
aufblitzen und sein Hof sinke in Trümmer — da krachte
wirklich ein dumpfer Schuß, aber hinter ihm, und rollte
den Hofgraben hinauf , er wandte sich erschrocken um, eine
Rauch- und Staubwolke erhob sich zwischen den Bäumen.

„Ta wird geschürft", sagte der Markscheider.
„Und was dann messen?" fragte Gottfried.
„Um die Richtung des Kohlenlagers zu finden, was

wir hier vermuten", cntgcgnete der Ingenieur , Aus¬
schreibungen machend.

„Hier unten ?" Gottfried stieß mit dem Stock auf
den Boden und fragte dann in einem sonderbar weichen,
unwillkürlichen Mitgefühl erweckenden Ton weiter —
„ja, und wenn Kohlen da unten sind?"

„Na, dann müssen wir sie holen, Alter , eben durch
das Loch, was sie jetzt schlagen. Kommt mit ! Schaut s
euch einmal an ! Sehr interessant, die Kohle geht ja bis
zu Tage."

(Fortsetzung folgt.)
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spruch zu erheben. Justizrat vr . Baumert (Spandau)
befürwortete die Notwendigkeit der Errichtung von
Pfandbrief - Verbänden  unter der Selbst¬
verwaltung der Hypothekenschuldner nach dem Muster
von Friedrich dem Großen auf dem Wege der Gesetz¬
gebung ins Leben gerufenen Landschaften.

*
* Hof- un- Personal-Nachrichten. Die Kaiserin  wird , wie

nunmehr bestimmt ist, am 11. August in Posen eintresfen.
Der Kaiser  ist an Bord der „Hohenzollcrn" am Dienstag

in Floroe eingetroffen und am Mittwoch nach Bergen in See
gegangen.

Am gestrigen Todestage der Kaiserin Friedrich erschien gegen
J/,10 Uhr im Mausoleum zu Potsdam der 5kr o n p r i n z, der
aus diesem Anlasse aus Döberitz herüüergekommen ist, um im
Aufträge des Kaisers und der Kaiserin einen Kranz am
Sarkophage nicderzulegen.

Der „Staats -Anzeiger" meldet: Der König berief aus aller¬
höchstem Bertrauen den Kammerherrn Major a. D. v. Scheel-
P l e ss e n aus Vienhagen im Kreise Oldenburg als Mitglied
des Herrenhauses  aus Lebenszeit.

* Eine Reise des Kaisers nach England ist vorläufig
nicht geplant. In Sperrdruck versichert die offiziöse
„Südd . Reichskorresp.", die Absicht, nach England zu
reisen, habe bei ihm überhaupt nicht bestanden und be¬
stehe auch jetzt nicht. „Ebenso ist für eine Begegnung der
beiden Herrscher auf deutschem Boden bisher weder durch
unmittelbaren Briefwechsel, noch auf diplomatischem
Wege irgend etwas vereinbart worden, und eine deutsche
Initiative , von der gleichfalls in Londoner Meldungen
die Rede war , gibt es in dieser Angelegenheit nicht."

* Der Prinzregent vom Bayern nnd der Grotzherzvg
von Bade« haben am Dienstag Telegramme  aus¬
getauscht aus Anlaß des 150jührtgen Jubiläums des
8. bayerischen Infanterie -Regiments in Metz. Der Groß¬
herzog von Baden hat dem Prinzregenten dafür gedankt,
daß er ihm den Vorzug gewährt habe, Chef dieses Regi¬
ments zu sein. Zugleich hat der Großherzog seiu Be¬
dauern ausgesprochen, daß er dem Jubelfest nicht bei¬
wohnen kann. Der Prinzregent hat für das „liebe"
Telegramm gedankt mit dem Bemerken: „Ich hoffe, daß
Du Dich in kürzester Zeit vollständig erholen mögest und
gebe dem innigsten Wunsche hiermit Ausdruck, daß dem
Regimente, welchem Du Dich stets als besonderer Gönner
erwiesen hast, noch recht viele Jahre die Ehre zu teil
werde, Dich seinen hohen Chef nennen zu dürfen ."

* Zur Reichsfinanzlage. Die „Berl . Polit . Nachr."
weisen darauf hin, daß für 1004 eine Erhöhung der
Ausgaben  an verschiedenen Stellen des Reichshaus¬
haltsetats unvermeidbar sei, namentlich bei der Jnvali-
ditätsversicherung, der Rcichsschuld, dem Reichsinvaliöen-
sonds und dem allgemeinen Pensionsfonds.

* Einen groben ultramontanen Eingriff in Erwerbs-
oerhältnisse teilt die nationalliberale „Rhein .-Westf. Ztg."
mit, indem sie berichtet:

Am 15. Juni er. trat der Bote Ang. Frcnsch in Bulmke bei der
Gclsenkirchener Geschäftsstelle des Blattes ein. Der Mann ist
schwach, daher hilft ihm seine Fr au beim Zeitungsans-
tragen.  Seine Frau putzt nun nebenbei auch die katholischen
Schulen in Bulmke. Den p. Frenschen Eheleuten, die katholisch
sind, war nun in Aussicht gestellt worden, daß ihnen die Schul-
wvhnung, bestehend aus drei geräumigen Zimmern, zu einem ver¬
hältnismäßig sehr billigen Mietzins überlassen werden solle.
Bürgermeister Klose— früherer Amtmann von Schalke — hatte
sich mit Überlassung der gu. Wohnung an die Frenschen Eheleute
einverstanden erklärt, ihnen aber aufgegeben, auch die Erlaub¬
nis von dem Pfarrer Bogel einzuholen. Pfarrer Vogel begeg¬
nete nun der Frau Frensch, als sie die „Rhein.-Westf. Ztg." aus¬
trug. Bei dieser Gelegenheit entspann sich ein Gespräch. Frau
F. fragte zunächst den Pfarrer , ob sie die erwähnte Schulwohnung
bekäme. Pfarrer Vogel erwiderte, die Wohnung könnten die
EheleuteF . nicht bekommen: es könnte ja mal der Fall eintreten,
daß eines ihrer Kinder an einer ansteckenden Krankheit erkrankte,
und dann müsse die Schule geschlossen werden, überhaupt, wenn
er gewußt Hütte, daß sie die „Rhein.-Westf. Zeitung" austrüge,
dann hätte sie die Schule zum Putzen auch nicht bekommen. Fra»
Frensch erwiderte darauf, wenn sie die Zeitung nicht gehabt und
von ihr nicht Vorschuß bekommen hätte, hätte sic mit ihrer Familie
hungern müsien. Pfarrer Vogel meinte hierauf, das wäre ganz
egal, er würde dafür sorgen, daß ihr die Karten vom St . Vincenz-
Vcrein und vom Elisabeth-Frauen -Verein entzogen würden. Die
Eheleute Frensch erhielten nämlich vom Vincenz-Verein bisher
1 Karten und vom Elisabeth-Frauen -Verein 2 Karten , jede
i 1 M. pro Monat, als Unterstützung. Unter Vorzeigung dieser

Karten konnten sie in bestimmten Geschäften dafür Waren resp.
Lebensmittel kaufen. Pfarrer Vogel fragte daraus weiter, welchen
Zweck die Frau F . dabei habe, daß sie die „Rhein. Wests. Ztg."
trüge, worauf Frau F . erwiderte, daß sie gar keinen Zweck dabei
hätten und sie und ihr kränklicher Mann trügen die Zeitung,
damit sie etwas verdienten, um nicht hungern zu müssen. Frau
F . bemerkte weiter, daß sie selber die Zeitung nicht läsen, ihnen
sei es ja lediglich darum zu tun , sich einen Verdienst zu ver¬
schaffen: sie wüßte aber auch, daß sogar streng katholische Leute
die Zeitung läsen, worauf der Herr Pfarrer erwiderte, das wäre
ganz egal, sie sollte die Zeitung nicht auötragen: entweder müsse
sie die „Rhein.-Westf. Ztg." abgeben oder ihr würden die Karten
vom Bincenz- und Elisabeth-Frauen -Verein entzogen, dafür
würbe er sorgen.

Wir glauben nicht, daß dieser fanatische Übereifer
eines einzelnen von vielen Katholiken, auch von seinen
Amtsbrüdern nicht durchweg, gebilligt wird . Uns sind
genug Fälle bekannt, in denen, wollte man von protestan¬
tischer Seite mit gleicher Intoleranz vorgehen, eine große
Anzahl der katholischen Kirche angehöriger Beamten,
Arbeiter und Arbeiterinnen eine recht auskömmliche
Existenz verlieren würden . Aber ein wirklicher Christen¬
mensch, überhaupt ein human Denkender, wird sich
keinenfalls von solch kleinlichen, um nicht zu sagen, er¬
bärmlichen Beweggründen leiten lassen.

* Rundschau im Reiche. Im Majestäts - Be-
leidigungs - Prozetz gegen Tolstoi  ist Ter¬
min auf den 12. d. M . vor der Strafkammer in Leipzig
anberaumt . Es handelt sich bekanntlich um Tolstois
Broschüre: „Du sollst nicht töten", die vor einiger Zeit
beschlagnahmt wurde.

Das Kriegsgericht des 1. Geschwaders in Kiel er¬
kannte gegen den Navigations - Offizier,
Kapitänleutnant Schade wegen fahrlässiger Herbei¬
führung des Auslaufens des Kreuzers „Amazone" am
1. Juni im französischen Kriegshafen von Brest auf
8 Tage Kammer-Arrest . Der Kommandeur, Fregatten-
Kapitän Geldes , wurde von jeder Verfehlung freige¬
sprochen. Beantragt waren 8 Tage, sowie 1 Tag Kammer-
Arrest.

Der Kongreß des Zentralverbandes
deutscher Hausbesitzer - Vereine in Dres¬
den  ist stark besucht. Oberbürgermeister Beutler be¬
grüßte die Erschienenen herzlich. Obwohl zwar der Ver¬
band eine Interessenvertretung sei, so sei doch der Haus¬
besitz noch immer die Grundlage des städtischen Gemein¬
wesens.

Die „Voss. Ztg." meldet aus Kiel:  Das Reichs-
marincamt stellte Strafantrag  gegen die„E ss e n e r
Volkszeitung"  wegen Beleidigung der Seeoffiziere
durch einen Artikel: „Besuch bei  H ü ss e n e r ".

Das „B . T ." meldet aus Freiberg  i . S .: Bei
einer Vorstellung der L a n d w e h r ko m p a g n i e des
12. Jägerbataillons wurden mehrere scharfe
Schüsse  abgegeben. Ein Landwchrmann wurde leicht
verletzt, bei einem zweiten prallte die Kugel am
Tschako ab.

Ausland.
Die ungarische Bestechungs-Angelegenheit.

Aus B u d a p e st, 5. August, wird der „Franks . Ztg."
telegraphiert : Das Ereignis des Tages  ist , daß
nach einem langen Depeschenwechscl mit Ischl Minister¬
präsident Graf Khuen-Hedervary sich dort heute abend
ans kaiserliche Hoflager begibt. Die Verhandlungen der
Untersuchungskommission begannen mit einer Anzeige
des Grafen Julius Andrassy, daß er von einem unbe¬
kannten Mann verständigt worden sei, daß ein Attentat
gegen seine Ehre geplant werde. Der Fiumaner Journa¬
list Hegyi, der Dienes auf der Flucht begleitet, sandte die
schriftliche Erklärung ein, daß er auf Wunsch des Grafen
Szapary , dem er unbedingt verpflichtet sei, den Dienes,
den er früher nicht gekannt habe, begleitet habe, um ihn
in Hamburg auf ein Schiff nach Amerika zu setzen und
ihm dort 50 000 Kronen zu übergeben. Doch habe er, als
er den Zusammenhang der Sache erfuhr , Dienes in
Berlin verlassen, ihm nur 25 000 Kronen gegeben und
den Rest Szapary retouniert , damit die Familie Dienes

gesichert sei. Schließlich wurde der Polizeipräsident
Ruönay vernommen, der auf die Frage , warum Dienes
nicht besser bewacht wurde , antwortete , daß ihn die ganze
Angelegenheit, nachdem keine Strafanzeige erstattet wor¬
den sei, nicht interessierte. — Wie die „Pol . Korresp." er¬
fährt , erteilte auf Wunsch der ungarischen Regierung das
Ministerium des Auswärtigen an die österreichisch¬
ungarischen Vertretungen im Auslande telegraphische
Weisungen, um die sofortige Verhaftung und Ausliefe,
rung Dienes zu veranlassen.

*

* Frankreich. In Lorient  kam es neuerdings zu
Tumulten . Zwischen Demonstranten und der durch Mili¬
tär verstärkten Polizei fanden mehrfach arge Zu-
sammenstöße  statt , bei denen 20 Soldaten und ein
Offizier durch Steinwürfe verletzt wurden . Drei Demon¬
stranten wurden tödlich verwundet.

* England . Betreffs der kontinentalen Reise
König Eduards  verlautet : Von Marienbad aus
wird der König zum Besuch des Kaisers Franz Joseph
nach Wien und dann zum Besuch Kaiser Wilhelms nach
Berlin , bezw. Potsdam sich begeben, von wo aus mehr¬
tägige Jagden vorgesehen sind. Schließlich wird König
Eduard in Kopenhagen mit der Königin zusammen-
treffcn.

* Makedonien. Das Banden - Unwesen  in den
Vilajcten Monastir und Ueskueb nimmt bedenkliche
Formen an . 16 neue Banden sind aufgetaucht, welche
morden, sengen und plündern . In den beiden vorletzten
Nächten haben wiederum Attentate auf den Bahnlinien
Saloniki -Monastir stattgefunden. — Aus Sofia  wird
telegraphiert : Das Blatt „Autonomie", das Organ der
makedonischen Revolutions -Bewegung, bestätigt die Er¬
klärung des Aufstandes am 2. August abends im ganzen
Vilajet Monastir . Alle dortigen Streitkrüfte hätten
gleichzeitig ihre Tätigkeit in größeren revolutionären
Massen begonnen. Alle Telegraphenleitungen seien durch¬
schnitten und die Verbindung vollkommen unterbrochen
worden. An der Spitze der Aufständischen stehe Boris
Sarafow . — Weiter wird dem Blatt über London aus
Konstantinopel  gemeldet , daß die Pforte in An¬
betracht des Ernstes der Lage in Makedonien, und da
weitere Verwickelungen befürchtet werden, an die Mächte
eine neue Zirkularnote gerichtet habe, in der sie sich da¬
rauf beruft, daß sie trotz aller Schwierigkeiten alles ge¬
tan habe, die Lage in Makedonien zu verbessern.

* Südafrika . Dem „Reutcrschen Bureau " wird aus
Maritzburg  gemeldet : Dem Parlament von Natal
lag ein Antrag vor , dem Feldmarschall Sir George
W h i t e in Ladysmith ein Denkmal  zu errichten. Der
Antrag wurde mit 18 gegen 16 Stimmen verworfen.

Ans Ktrrdt und Knrrd.
Wiesbaden,  6 . August.

— Knrhans. Der für morgen Freitag angekündigtcgroße
Illuminations - Abend  der Kurverwaltung mit Doppel-
konzert kann nur bei entsprechend günstiger Witterung statt¬
finden, welche das Aufstellen der Tausenden von Jlluminations-
körpern erlaubt . Hoffentlich wirb der Aufbau der Kurhaus-Fassade
über dem zurückgelegcnen Teile des Weihers mit Jlluminations-
kvrpern in der "beabsichtigtenWeise gelingen. Ein besonderes
Eintrittsgeld wird zwar nicht erhoben, doch sind alle KurhauS-
karten beim Eintritt vorzuzeigen. Nochmals machen wir darauf
aufmerksam, daß ein Rundgang um den Weiher erforderlich ist,
um auch die Illumination der hinter der Insel liegenden Weiher?
Umgebung in Augenschein nehmen zu können.

— Residenz-Theater . Heute Donnerstag gastiert die lustige
„Madame Sherry " bereits zum 21 Male. Freitag wird ' die be?
liebte Straußsche Operette „Wiener Blut" zum 13. Male und
Samstag die beifälligst aufgenommene Johann Straußsche
Operctten-Novitüt „Gräfin Pepi" zum 7. Male in Szene gehen.
Zum Schluß aller Abende wird das lustige Vaudeville „Das
Leben im Spiegel" vom Piorischen Ensemble aufgeführt. Von
Montag ab findet ein fünftägiges Gastspiel der rühmlichst be¬
kannten Mademoiselle Cellia Galley vom Theater de Gymnase in
Paris statt, welche in ihren Glanznummern, womit sie bisher
auf ihren Gastspielreisen die größten Erfolge errang, auftreten
wird.

bereichert worden . Während der „Hirondelle"-Expedition
fl886 bis 1888) wurden 167 Schwammarten herauf¬
gebracht, von denen 58 neu waren , ferner 6 unbekannte
Arten Seesterne, 39 neue Arten Flohkrebse: sie bilden
nur einen kleinen Teil der entdeckten Lebewesen. Daß
es solche noch in der größten Tiefe gibt, haben diese und
andere Expeditionen bewiesen: ebenso wissen wir , daß
auf fast dem ganzen Meersboden keine Pflanzen
existieren. Die dortigen Lebewesen nähren sich, wie man
annimmt, mehr oder minder direkt von den abgestorbenen
Pflanzen der Oberfläche, die hinabsinken und vom
Schlamm des Meeresbodens ausgenommen werden. Der
Schlamm wird von allen möglichen bescheidenen
Schlammwühlern verzehrt , die ihrerseits von vor¬
nehmeren Verwandten verzehrt werden, und so fort.
Eine andere Lebensfrage, wie das Leben in großen
Tiefen Sauerstoff erhält , wird merkwürdigerweise durch
das Tiefseethermometer beantwortet . Dieser erzählt
uns , daß 92% des Meeresbodens eine Temperatur von
weniger als 40 Grad F . haben: der Boden des Indischen
Ozeans hat zum größten Teil eine Temperatur von nur
85 Grad F . Sauerstoff erreicht nun die Tiefen folgender¬
maßen: das eisige Wasser der Polarregionen — be¬
sonders am Südpol — sinkt mit Sauerstoff gesättigt von
der Oberfläche zur Tiefe und gleitet längs des Meeres¬
bodens bis zum Äquator , wo es Myriaden von atmenden
Wesen das Leben bringt — es ist gleichsam die Atmung
der Tiefsee."

Aus Kunst und Leben.
* Eßbare Blumen . Während bei uns nur ganz ver¬

einzelt Blumen zur Nahrung dienen, gibt es in den
Ländern des Ostens sehr viel mehr eßbare Blumen als
bei uns . In China setzt man zu den Suppen die Blumen
einer Art dreifarbiger Winde, Hemerocallis graminea,
hinzu. Wie groß dieser Konsum ist, geht daraus hervor,
daß allein der Hafen Chin-Kiang 3 600 000 Kilogramm
in das übrige China expediert. Das „Colligonum" wächst
in der Umgebung von Lahore in sehr dürren Gebieten;
es bildet ein buschiges Bäumchen von 1,60 bis 2 Meter,
von sehr unregelmäßigem Wuchs, das weite Strecken be¬
deckt. Die Blätter erscheinen im Februar , die Blumen

Feuilleton.
Der Meeresboden.

Die Ergebnisse der neueren Tiefseeforschungen faßt
H. de Vere Stacpole in einem fesselnden Artikel zu¬
sammen, den er in „The World 's Work" veröffentlicht.
Er führt darin u. a . ans : „Vor mir liegt eine uralte
Karte des Ozeans , wie er für Spaniens Seefahrer sich
darstellte. Unverantwortliche Delphine sind abgebildet,
die auf der offenen See spielen. Das Ding ist so voll von
Romantik wie eine alte Ballade, aber auch ebenso nütz¬
lich wie diese für die Zwecke praktischer Schiffahrt.
Damals und noch lange nachher kümmerte es die Welt
wenig, ob ein Schiff zwei Fuß oder zwei Meilen Wasser
unter sich hatte. Jetzt ist es wichtig geworden, wie
jeder erkennen kann, der die Berichte des Inter¬
nationalen Kongresses für Tiefseeforschung liest, der
kürzlich in Wiesbaden unter dem Vorsitz des Fürsten
von Monaco tagte. Statt der Delphine der spanischen
Karte finden wir auf der epochemachenden Karte des
„Challenger" Lotungen. Diese Karte verdient und besitzt
einen hervorragenden Platz in allen Archiven der Welt,
denn sie ist in der Tat der Geburtsschein der Ozeano¬
graphie. Vor der „Challenger"-Expedition wußte man
uahezu nichts über den Meeresboden . Erstens herrschte
damals noch nicht so vollständig der wissenschaftliche Geist,
der Geld ohne Hoffnung auf Wiederkehr in Form von
Geld auSgibt: zweitens fehlte die praktische Notwendig¬
keit solcher Kenntnisse. Als Cyrns Field das Atlan¬
tische Kabel plante, ließ er sich wohl nicht träumen yon
der großen Flotte von Kabelschisfen, die jetzt auf den
Meeren verbreitet sind und denen die Kenntnis des
Meeresbodens ebenso notwendig ist, wie die der Ober¬
fläche. Den Kabelingenieuren und Hydrographen ver¬
danken wir in der Tat die Karten des Meeresbodens.
Unter der Meerestiefe verstehen wir , praktisch genommen,
den Abstand von der Oberfläche zum Grunde . Der
Dzean hat wie das Land eine sehr komplizierte wellen¬
förmige Oberfläche mit Hügeln . Wir wissen jetzt, daß
Rehr als die Hälfte des Meeresbodens mehr als zwei
geographische Meilen (2000 Faden ) tief unter der Ober¬

fläche liegt. Längs dem abfallenden Ufer zeigt das Lest
in der Regel plötzliche Abgründe, bisweilen schroffe
unterseeische Riffe. Dicht neben Lotungen von wenigen
hundert Faden findet man Lotungen von über einer
Meile. Die Kabelingenieure müssen die Lage und Ge¬
stalt dieser Berge so gut kennen, als ob sie sic bestiegen
hätten. Bei Legung eines Kabels fährt das Schiff ge¬
radeaus , und das Kabel wird hinter ihm ausgesteckt.
Der Ingenieur untersucht nun mit größter Sorgfalt
die Frage : Stecke ich das Kabel zu schnell oder zu
langsam aus ? Wenn der Schiffskurs quer über zwei
unterseeische Berge geht, die etwa eine halbe Meile von
einander entfernt liegen, so wird das Kabel, wenn es zu
langsam ausgeworfen wird , wie eine Wäscheleine
zwischen zwei Stangen gespannt, so daß cs durch sein
eigenes Gewicht zerreißt oder durch den ersten besten
übelgelaunten Fischriesen, der daran rennt . Wenn da¬
gegen 5aS Schiff wieder über glatte Ebene fährt , so wird
das Kabel einfach vergeudet, wenn cs zu schnell ausge-
w-orfen wird , und ein Kabel ist kein Ding zum Ver¬
schwenden: der Ingenieur weiß, daß er tatsächlich hohe
Summen hinter sich ausstrcut . Ans der Meereskarte sind
alle Orte , wo die Tiefe iiber 8000 Faden beträgt, als
„Tiefen" bezeichnet. 43 solche Tiefen sind bekannt, davon
24 im Stillen Ozean, 3 im Indischen Ozean, 15 im At¬
lantischen Ozean und 1 im Südlichen Eismeer . Inner¬
halb dieser „Tiefen" sind über 250 Lotungen bekannt,
von denen 24 über 4000 Faden , 3 über 5000 Faden
(5 geographische Meilen ) ergeben haben. Der Meeres¬
boden ist in der Tat ein Land mit Hügeln und hohen
Bergen , Ebenen nnd Tälern : der Anblick dieses Landes
mit seinem Tierleben würde uns , ivenn es bloßgelegt
werden könnte, erschrecken. Ein Zehnfüßer-Schalen-
krebs von mächtiger Größe ist ein genügend erschreckender
Anblick, doch um die Zahl dieser Rekapoöen zu ermessen,
muß man ihre Vertilger , die Pottwale , zählen, von
denen man nicht weiß, ob ihre Anzahl oder ihr Appetit
größer ist. Die Mccreswelt ist in vieler Hinsicht größer
als unsere Welt. Proben der dortigen Lebewesen
kommen oft mit einem zerrissenen Kabel an die Ober¬
fläche, wenn es ausgcbessert werden soll. In den zwölf

I Tiefseeforschungs-Expeditionen des Fürsten von Monaco
seit 1885 ist die Zoologie um Hunderte von neuen Arten
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— Walhalla-Theater. Die beliebteste Operette dieser Saison,
Da« fitfee Mädel" wird, da „Frau Leutnant noch längere Bor-

b̂ ettuugen in Anspruch nimmt, am « °rgigcn Freitag nochmals
dem Spielplan eingefügt. Am Samstag stndet, vielen An
reaunaen Zufolge, eine Vorstellung vor „Serenissimus ' .. .
von „Schall und R̂ uch" Mit . Die ersten Gesangs- und Schau
spiclkräfte des Ensembles wirken hierbei m,t. .

— Denkmalseinwcihnng in Camberg. Am v. Äugu
fand in Camberg die Enthüllung des Denkmals für den
Gründer der dortigen Taubstummenanstalt, Frerherrn
Hugo non Schütz zu Holzhau,en,  sta " . Früh¬
zeitig hatten sich zahlreiche Taubstumme und Teilnehmer
eingefunden. Der Festakt, der um 10% U^ vormutags
begann, und dem auch der Oberprastdent Graf ZedUtz-
Trützfchler non Kaffel und der Oberregierungsrat Peter
sen aus Wiesbaden beiwohnten, wurde durch das Lied
„Durch Nacht zum Licht", vom Kastnochor vorgekagen.
eingeleitet. Die erste Ansprache hielt Herr Drret
Wehrheim von der Taubstummenanstalt. Er gab eme
historische Übersicht über dre Entwickelung des Taub-
stummenwesens vom Altertum bis zur Neuzeit und
machte eingehende Mitteilungen über den Stand der An¬
stalt. Der Gründer derselben war ein Schüler der in
Wien im Fahre 1779 gegründeten. Daran anschließend
ff ach Herr Laudesdirektor Sartorius über die Bedeu¬
tung und den Nutzen der Anstalt, und sodann folgte dierrnffmffitiuj SööItrtGe brücfteit 2)ctu£
unö ihm schloß sich Herr Stadtverordneten -Borstcher
vr Fluck an mit Hervorhebung der Bedeutung der An¬
stalt für Camberg. Es folgte nun die Niederlegung von
Kränzen durch zwei Zöglinge und die Herren Lehrer
Marx und Löw II ., elfterer im Namen der Anstalt und
als deren Lehrer, letzterer im Namen des Vereint, zur
Unterstützung armer Taubstummen in Hessen-Nassau.
Herr Bürgermeister Kathrein sprach allen denen, die sich
um die Errichtung des Denkmals bemüht Hatten, den
>Dank der Stadt aus , und der Männergesang-Verein be-
Hlotz die Feier mit dem BeethovenschenChoral „Die
Simmel rühmen des Ewigen Ehre". Mittags fand ein

statt woran sich in der Anstalt noch eine Feier
an chloß. Das Denkmal besteht aus einem Granitsockel
mit der Büste des Gründers , des Freiherrn von Schütz.
Der Schöpfer desselben ist Herr Bildhauer Kunne in
Berlin Der Sockel stammt aus der Werkstätte des Herrn
Theodor Dötzel-Camberg. Aus dem Relief be indevi sich
die Zahlen 1786 bis 1847, darunter stehen die Worte.
Tue den Mund auf für die Schwachen .
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Weibliche lagen 639 Arbeitsgesuche vor,' 550 Stellen waren

sSvtS
und 1032 (997) Angebote angemeldet und wurden <

fxi§ Urteil der 2. Strafkammer des hiesigen König!. Land-
vom 16. Januar 1903 wegen öffentlicher Be¬

leidigung des Rechtsanwalts Eckermann  dahier durchR ^ icktiauna im „Wiesbadener Tagblatt sei vom

zur neuerlichen Verhandlung an die Vorinstanz zuruck-
verwiesen, mit der Begründung , das Urteil beruhe aus
irriger Auffassung des 8 185 d̂ Strafgesetzbuchesund
die verbreiteten Tatsachen auf Wahrheit, das Urteil sei
in sich widerspruchsvoll und die Feststellungen genügten
nicht zu einer Verurteilung.

— Das Fcldbcrgfest findet, nachdem das erste tm
Juni verregnete , nunmehr am 23. August d. I . statt.

— Radsahrer und Haftpflichtversicherung. Für nie¬
mand ist der Abschluß einer H^ pf" cht-Versicherung^onotwendig wie gerade für reden Radsahrer . Denn setvst
dem vorsichtigstenRadfahrer kann es passteren. daß er
für einen durch ihn hervorgerusenen Unfall zur Hast

standes hat die „Allgemeine Radfahrer -UnonT - T . ^
mit dem Sitze in Straßburg in ihrer letzten Generai
Versammlung beschlossen in Zukmift ihre sanülichen .Mü
glieder gegen Haftpflicht 8U versichern. Dre Berlicherung
iü für die Mitglieder vollständig kostenlos und errvigi
ohne jede Erhöhung der Ausnahme-Gebühr oder des
Beiiraaes Rechnet man zu dieser kostenlosen Haftpflicht-
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und 5 M . Beitrag überraschend viel bietet.

— Eiu Schurkenstreich wurde dieser Tage von  einemSÄS&Ä23&SSSS  ÄM
dessen von den Ärzten zuruckgehalten bis man nach eun
„er Beobachtung dahinter kam, daß die Patientin r
weas getrübte Verstandeskräfte hat, sondern daß se nur

Z&S& JgSS  ÄS ÄS SS

ZWOMMZZ
Pht wie kannst Du unbarmherzig fern? — die tztvrre
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d Eine Balgerei größeren Stils veraifltaltete gestern
am mZ  Ä « “ g ; J?” “SBengel auf dem Gutenbergplatz. Die Burschen, me
anscheinend tagsüber in Biebrich herumgetrieben hatten,
vnllfübrten schon in der Adolfsallee einen Heiderilarm,
7a° « »d sich « iah,»

mit Schimpfworten und einzelnen Rippenstößen aufge¬
wartet hatten, fielen sie auf dem Gutenbergplatz zu dritt
oder viert über einen her, der nach längerer Gegenwehr
wieder nach Biebrich zu flüchtete aber elngcho t zurück,
gezerrt und abermals verprügelt wurde, bis einige
Passanten des Rings die ganze Bande davonsagten.

- Handelsregister. Die Firma „Daum u. Co." ist wegen
Verlegung ihres Sitzes nach Kosthe,m gelvich- . -

d Unfall. An der Kreuzung Rhein-, Morrtzstratze
und Kirchgasse wurde heute vormittag ein etwa neun
Fahre alter Junge von einem ausschlagenden Gaul so
„ngtticklich wider den Kops getroffen daß er bewußtlos
zusammenbrach und in ein Hospital geschafft werden
mußte. ^ Magistrats-Bureau-Afsistent Martin
R o m e l eit kaufte das bisher der Frau Pfarrer S t a u d
meyer  gehörige Haus Bismarck-Rrng l . Militär-

QUknc  Notizen . Die Vakanzenlrste für  Mnuar-
anwärter Nr. 31 ist in unserer Expedition unentgeltlich ernzu-
sehen.

find̂ leinHaHüten , die einen ange-
L ^ n £  den Kopf es benehmenden Duft aus-

und an frische Erdbeeren erinnern r von Zucker

Butterbaum sehr ähnlich ist. , «Ru&olf
* Verschiedene Mitteilungen . ^ ild ha u er Rudolfr . r f der Darrnstadter ä  uu 11 u i

f ; nic ' hat zum 1. November einen Ruf als Lehrer

» i heib er  g hat der Grohherzog folgende
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SS « Ä •" “ ll V. »‘’“ Ä macht-.
großen Erfolgs - m  N i cha r d - W a g n e r - D e n k-

«ra i,,,d zum Internationalen Musit-
kp n g r c tz hat Se . Exzellenz der Kultusminister , Herr

T)v Stützt soeben die schriftliche Erklärung abgegeben.
?ast e7 nach wie vor „diese Bestrebungen mit dem größ¬
ten Fnteresse verfolge und dieselben amtlich nach Kraf-. .. fiww » fttr&e" In das Ehrenkomitee für die
Richard-Wagner-Denkmalsweihe ist er persönlich einge-
treten hat sein Erscheinen bei der Feier zugesagt und
wird zn dem Internationalen Musikkrongretz einen
Regierungskommissar entsenden.

U »m KLchertisch.
» Die Rüein tan  de ", herausgegeben durch

sKVirfi<>(m Sckäfer (Verlag der „Rheinlande", Düsseldorf,
ffraseÄeffkrChauffeebi ). hat ' ihr Versprechen gehalten
und üi ihrem Doppelheft (10/11) „Die Kunst der deutschen
Schweiz" durch Abhandlungen, Dichtungen u^ Jllu-sti-atimren Wort kommen lassen. Es rst kern -̂vurroer,

darin die Maler und Dichter den größten Raum
einnehmen, gilt es doch zu beweisen, daß das Vermächtnis
Böcklins, Kellers und C. F . Meyers in ^ uten Händen I .Besonders an jüngeren Malern kann De. v  a « s
T r o a eine stattliche Reihe von Künstlern schildern, die
^,rn rti-Dfeen Teil auch schon die AufmerksamkeitDeutsch-

md fi* gelenkt h^ en. Da ist vor allem Welti,
der tiefsinnige und phantasiereiche Humorist, der uns an
Moritz v. Schwind erinnert und außer «>t u cke l b e r g,ors» rc i ä  fi \ 4 unh Ferdinand HodlLr  als Vertreter
der Stimmungsromantik und des kraftvoll typisierenden
Snmbolismus . Auch Johann Bossard,  dessen Zeich¬
nungen letzthin hier ausgestellt waren , wird als ein viel¬
versprechender Illustrator besprochen. Die zahlreichen
vorzüglichen Reproduktionen tragen zur Anschaulichken
dieser̂ Abhandlung wesentlich bei. Dann bespricht Adolf«n n f Ti tt der selbst durch eine Novelle und Gedichte
^gleichen' Band vertreten ist. die junge schweizerische
L? te?at«r in der wir allgemein bekannte Namen wie
Karl Spitteler , Jakob Boßhart und Adolf Frey antreffen.
Adolf Frey gibt persönliche Erinnerungen an Böcklin
«nd Keller und I) r . Ed. Platzhoff-Lejeune beschreibt das
fchweszer sche Volk und seine Zugehörigkeit zn drei
Rasten. Somit haben mir in dem ganzen eine abge-
ufiKoMP  flfterürfit über das moderne schmetAertstße
W -L ", und d- m>! d. » -in-
Förderung deutscher Kunst in deutschen Landern z
danken, die uns immer wieder not tut . M-

N Biebrich. 5. August. Der Magistrat  b «t in seiner
aestriaen Sitzung unter anderem folgende Baugesuche, a. bet
ÄönialiÄen Eisenbahnverwaltung, betreffend Errichtung

S& R SS Ä | TfS “al
Wiesbaden, betreffend Errichtung eines Landhauses °u( seinem
Grundstück an der schönen Aussicht, und zwar unter b, wenn bau¬
polizeiliche Bedenken nicht entgegenstehen, unter c und ä unter
besonderen Bedingungen auf Genehmigung bes«talttet . 8
den Umbau der alten Freiherr v. Stcinfchule in der Schulstrape
wurden die Arbeiten auf Grund der eiligere,chtei Dsierten ww
iolat vergeben: die Erd- und Maurerarbeiten an den Maurer¬
meister fêerrn W. Bcrghäufer, die Zimmerarbeiten an die Firma
W Gail Wwe.. die Dachdcckerarbeiten an die vereinigten hiesisen
Dachdeckern,eister, die Steinbanerarbeiten an Herrn St ^ iihaiier-
mciiter A. Hefch, die Baufchlosserarbeiten an Herrn Schlosser-
mcister Richard Heuchert und die Spenglcrarbeiten an ^ errn
Spenglermeister Karl Groß dahier. — Die Lieferung der Kohlen
für den Winter 1903/04 wurden Herrn Jakob Kirchner, der Koks
der hiesigen Gasbelcuchtungsgefcllschaft ans Grund der crnge-
reichten Offerten übertragen.

* Mainz . 5. August. Vor dem Provinzialausschuß der Pro¬
vinz Rheinhcsscn spielt ein großer Enteignungs-Prozeß für die
Umführ nngsbahn na chWiesbaden,  an dem« ebrerr
hundert Geländebesitzcr beteiligt sind. Unter ihnen befindet sich
der Großherzog von Luxemburg, während als Neben-Jntereffent
der Sekretär der Ottvmanischcn Eisenbahn in Konstant,nopel

OUft*lt »lotn *. 6. August. Rhetnpegel:  1 w 65 cm gegen
1 m 71 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Kadern und Sommerfrischen
* Bad Langenschwalbach, 5. August. Wir sind auf der Höhe

der Saison angelangt: die größte Bäderzahl, 560, wurde am 28.
Juli im Kgl. Badehausc abgegeben, die letzte Kurliste verzeichn«
eine Frequenz von 3807 Personen. Erfreulichermeife schreitet der
Ban der neuen fiskalischen Moorbadeanstalt rüstig voran, auch
die neue Quellensassi.ng des Adelheidbrunnens durch Ingenieur
Scherer, der auch die Emser Quellen faßte, geht ihrer Vollendung
entgegen. Mit dieser Onellcnfassungsoll erreicht werden, daß
das Mineralwasser des aenannten Brunnens in die Reservorrö
der Moorbadeanstalt gel'citet wird, so daß neben eisenhaltigen
Moorbädern noch Mineralbäder als Spülbüder gegeben werden
können, eine konkurrenzlose Einrichtung, die neben unseren
kohlcnsäurereichenStahlquellen für Trink- und Badcgebrauch
und der Luftkur ein bedeutender Faktor in unserem Kurwesen
werden muß. — Das Unterhaltungsprogramm hat in diesem
Jahre , dank den Bemühungen der Kurverwaltung, eine große
Bereicherung erfahren,- viele Extrakonzcrte mit hervorragenden
Solisten, ein trefiliches Sommertheater, Feuerwerk usw. wechseln
täglich ab: ein Kinderfest, bei dem 250 Kleine sich amüsierten, ge¬
fiel allgemein. Als sie Bürgermeister Bester in einer Abschteds-
audienz empfing, erkannte die Erbgroßhcrzogtn von
Luxemburg  an , daß hier sehr viel für die Belebung der Kur-
saisvn geschieht und sie äußerte sich ganz entzückt über unsere
herrlichen Promenaden und die Spaziergänge im Taunnswalöe,
Die Erbproßherzogin war fünf Wochen hier und gedenkt w-
nächsten Jahre wiederzukommcn. linier den neucingetrosfenen
Gästen befinden sich Gräsin Fünfkirchen, Fürst und Fürstin
Ghyka usw.

* Bad Krenznach. Letzten Samstag verließen nach sechs¬
wöchiger Kur die Kinder des Großfürstenpaares Peter Niko-
lajewitsch, sowie Prinz und Prinzessin Joseph Battenberg und
Prinzessin Lcnia von Montenegro unser Bad. Außer einer
Blumenspende wurde den ersteren durch den Knrdirektor eine
kunstvoll angefertigte lederne Mappe mit Ansichten von Kreuznach
und seiner schönen Umgebung überreicht. Die Herrschaften sind
von ihrem Aufenthalt derartig befriedigt, daß sie ihre Wieder¬
kehr im nächsten Jahre in Aussicht stellten.

Gerichtssaal.
* Wiesbaden, 5. August. (Strafkammer .)

Der jetzt 25 Jahre alte Schmied Georg Hofmann von
F r a n kf u r t a . M . sitzt bereits 6 Jahre lang ununter¬
brochen im Gefängnis . Er verbüßt eine Strafe von acht
Jahren , die er erhalten hat, weil er als 18jähriger
junger Mensch irgend einen groben Exzeß verübte, der
als Körperverletzung und Widerstand in seinen Straf¬
akten verzeichnet wird . Die ersten drei Jahre saß der
Unglückliche in Preungesheim , und da er ein wenig hitzi¬
gen Temperamentes ist, meistens in Einzelhaft, die natür¬
lich nicht zur Verbesserung seiner Stimmung beitrug.
Nach und nach bemächtigte sich seiner eine Gereiztheit, die
bei jeder Gelegenheit zu einem cholerischen Anfall aus¬
artete . Vor drei Jahren kam er in das hiesige Gefäng¬
nis . „Versetzung" nennen sie das in der Gefängnis-
sprache: sie soll vielleicht dazu dienen, dann und wann
wenigstens eine Abwechslung in das öde, traurige Ge-
fängnislcben zu bringen . Als H. im hiesigen Gefängnis
cingeführt wurde, machte man ihn gleich darauf ailfmerk-
sam, daß er gut tun würde, sich hier in allen Stücken der
Hausordnung zu fügen, denn sobald er sich halsstarrig
zeige werde dem Ersten Staatsanwalt Meldung erstattet
und der verstehe keinen Spaß . Trotz dieser Verwarnung
mußte der Gefangene bald aus einige Tage in Einzelhaft
gebracht werden. Er hatte einen Mitgefangenen, der eine
Bemerkung über die hohe Strafe des Kameraden machte,
von hinten zu Boden gehauen. Auch am Morgen des
letzten April wurde ihm eröffnet, daß er von nun an bis
ans weiteres , statt in dem gemeinschaftlichen Arbeitssaal,
mit zwei Kameraden allein - Kalfaktoren nennt man
derartige Kameraden - arbeiten und nachts allein
schlafen müsse. Diese Mitteilung regte den Gefangenen
Lf ; er verlangte zum Inspektor geführt zu werben. Dort
verlangte er einen Bogen Papier , um «n den Herrn
Ersten Staatsanwalt Meyer zu schreiben und zu fragen«
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weshalb er von den anderen Gefangenen getrennt und
unter die Kontrolle zweier Kalfaktoren gestellt werde. Der
Bogen Papier wurde ihm verweigert ; der Erste Staats¬
anwalt hatte verfügt, daß dem Hofmann das Schreiben
nicht zu gestatten sei, wenn er was wolle, solle man ihn
zu Protokoll vernehmen. Der Gefangene bestand aber trotz
wiederholter Abweisung auf seiner Forderung , er wurde
immer aufgeregter und zudringlicher, und schließlich
mutzte er mit Gewalt aus dem Zimmer des Inspektors
entfernt werden. Drei Aufseher und der Inspektor
waren nötig, um den Widerspenstigen aus dem Zimmer
zu tun ; draußen im Gang aber waren acht Mann bei¬
nahe nicht imstande, den wütend um sich schlagenden Ge¬
fangenen zu bündigen. Nach längerem Kampfe erst be¬
wältigte man ihn ; mehrere Aufseher waren verwundet,
andere hatten Beulen und blaue Flecken erhalten . Nun
steckte man den Hofmann in eine Art Zwangsjacke. An
einer um den Leib geschlungenen Kette wurden die Hände
in Schellen gelegt. In der Zelle raste und schimpfte er
aber noch längere Zeit weiter . Diese wüste Gefängnis¬
szene führte dazu, daß der Gefangene wegen fünf selbst¬
ständiger strafbarer Handlungen , Widerstands, Be¬
drohung, Beleidigung usw., angeklagt wurde . Die
Strafkammer , vor der er gestern stand, verurteilte den
Angeklagten zu der verhältnismäßig recht milden Ge¬
fängnisstraße von 2 Monaten . Herr Kreisarzt Medizi¬
nalrat I)r . Gleitsmann,  der als Sachverständiger
gehört wurde, war der Ansicht, daß das Nervensystem
des Angeklagten unter der häufigen Einzelhaft — die
einmal zwei Jahre ohne Unterbrechung gedauert hat —
erheblich gelitten habe.

Sport.
Ofszicr-Lawntcnnis-Tnrnier in Homburg ». b. H.

* Homburg, 5. August. Bei schönstem Wetter und unter einer
großen Zuschaüermcnge wurden die Wettspiele heute so gefördert,
daß der Schlußkampf  aller Konkurrenzen für morgen schon
erwartet werden kann. Ja es soll sogar noch«in Damen - und
Herren - Doppelspiel  für morgen eingeschoben werden.
— Bei dem Kampf um den Ka i s e r p r e i s schlug der bekannte
Sieger des Vorjahres O v. Müller in zweiter Runde Pistor mit
6-3, 6-l und gleich daraus in dritter Runde Dulier mit 6-3, 6-2.
In dritter Runde siegte noch Berton gegen Seebohm mit 8-6, 6-1,
so daß die beiden vom Borjahre her schon bekannten Berton und
£>. v. Müller morgen mittag zum Schlußkampfantreten werden.
— Dis zum Schlußkamps ist auch das Doppelspiel  gediehen.
Nachdem Fürst Lynar-Bcrton in erster Runde das Paar Pistor
und Frhr . v. Bissing mit 7-5. 8-6 geschlagen, traten diese Sieger
in zweiter Runde dem Paare O. v. Müller-Gras Arnim gegen¬
über, welches letztere sie mit 6-l , 6-2 besiegte. In zweiter Runde
schlugen Lerner-Freihcrr v. Buddenbrock das Paar Dulier-
Schultze mit 6-4, 6-l . Also kämpften hier Lerner - v. Buddenbruck
gegen £>. v. Müller-Graf Arnim um den ersten Preis . — Im
Einzelspielmit Borgabe  siegten in erster Runde Fürst
Lynar (15) über Henke (30) mit 6-2, 6=2; Bolongaro-Crevenna
(!/«) über Pistor (-/«) mit 6-3, 6-3; Schulze (15.2) über Graf
Arnim (15) 6-2, 6-4; Krengel (*/•) über Berton (—-/«) 6-4, 6-0;
Dulier (3/e) über Graf Hardenberg (15.2) mit 6-3, 6-4; Sommer-
hosf (15) über Frhr . v. Bissing (15.1) und Frhr . v. König (30i
über Frhr . v. Romberg (30) mit 6-2, 6-2. — Im Doppel-
spielmitBorgabe  siegten Frhr . v. König-Bolongaro-Cre-
venna (30) über Pistor-Broicher mit 6-4, 6-1; Graf Hardenberg-
Wätjen (15) gegen Fürst Lynar - v. Bostau (15.5) mit 7-5, 6-4 und
Schultze-Krengcl (15) gegen Oestreich-Dulicr (15.2) mit 6-1, 6-4.
— In zweiter Runde Frhr . v. König-Bolongaro-Crevenna gegen
Graf Hardenberg-Wätjen mit 6-2, 6-3. (Frank ). Ztg.)

*

* Hannover. 6. August. Bei den R e ko r d - B e r s u chc n
auf der hiesigen Radrennbahn  schlug Robl-München die
Welt-RckordS über 15 und 20 Kilometer. Die neuen Zeiten sind
5 Kilometer in 3 Minuten.

Vermischtes.
* Die Tiara des Papstes. In den „Heraldischen Mit¬

teilungen" (Herausgeber H. Ahrens , Verlag von Adolf
Sponholz in Hannover ) lesen wir über die Tiara der
Päpste: „Es ist eine ziemlich hohe, nach oben zugespitztc
Mütze, die von drei übereinander befindlichen goldenen
Kronenreifen mit je sechs Blättern und sechs Perlen um¬
geben ist. Die Gestalt der Tiara hat sich im Laufe der
Zeit nach und nach heransgebildet . Anfangs war diese
Kopfbedeckung der Päpste, die schon die hohe kegelförmig
zugespitzte Form hatte, noch ohne Kronenreif und be¬
stand aus weißem Stoff , wurde aber dann mit senkrechten
Streifen und oben mit einem Knopf versehen und erhielt
einen Stirnreif , der anfänglich schlicht war und später
als Blätterkrone ausgestaltet wurde . Die Umgestaltung
des schlichten Stirnreifens zu einer Blütterkrone geschah
im Auftrag des Papstes Bonifatius VIII ., der vom 24.
Dezember 1294 bis 11. Oktober IMS den päpstlichen Stuhl
innehatte. Dieser ließ noch eine zweite Blütterkrone in
einiger Entfernung über der ersten anbringen , so daß
die päpstliche Kopfbedeckung demnach zu einer Doppel¬
krone wurde. Mit der zur Verwendung gelangten ersten
Blätterkrone war die Souveränität des Papstes, des
obersten Kirchensürsten, bildlich dargcstcllt, und durch die
Anbringung der zweiten Blütterkrone sollte das Vorrecht
und die Macht des Papstes, als weltlicher Herrscher und
als Kirchenfürst über weltliche und geistliche Angelegen¬
heiten zu befinden und zu entscheiden, zum Ausdruck
gebracht werden. Papst Urban V ., der vom 29. Sep¬
tember 1362 bis 19. Dezember 1370 regierte , ließ die
Tiara mit der dritten Blütterkrone versehen. Damit
hat die Tiara , die auch mit zwei herabhängenden Bän¬
dern, den Jnfulen , und oben auf der Spitze mit dem
Reichsapfel versehen wurde, die noch jetzt übliche Form
erhalten. Die so entstandene dreifache Krone sollte hin¬
beuten auf die dreifache Herrschaft des Papstes über die
streitende, Über die leidende und über die triumphierende
Kirche, oder auch über die menschlichen Seelen auf der
Erde, im Himmel und in der Hölle. Andererseits sind
die drei Kronen aber auch als Zeichen der Herrschaft des
Papstes in den damals bekannten drei Weltteilen:
Europa, Asien und Afrika, angesehen. Bezüglich der
Form der Tiara fand im 15. Jahrhundert noch eine
Änderung statt, indem während der Negierungszeit des
Papstes Paul II ., die vom 30. August 1464 bis 28. Juli
1471 sich erstreckte, der mit den drei goldenen Kronen
umzogene Teil der Tiara , also ihr Kern , der bis dahin
säst gradlinig nach oben sich zuspitzte, eine mehr aus¬
bauchende Gestaltung erhielt . In der so gebildeten Form
präsentiert sich die päpstliche Tiara noch gegenwärtig.
Die päpstliche Tiara hat bereits Vorgänger gehabt, und

zwar u. a. auch bei den Juden , denn nach der auf uns
gekommenen Überlieferung soll schon zur Zeit Christi der
Hohepriester eine hohe spitze Mütze mit dreifacher Krone
getragen haben. Aber auch in der ältesten Zeit der Juden
hat der Hohepriester nach der Anordnung des Moses
einen Hut mit Krone getragen, wie aus dem 2. Buch
Moses zu entnehmen ist, wo im 29. Kapitel bei Beschrei¬
bung der Priestereinweihung der 6. Vers also lautet:
„Und den Hut auf sein Haupt setzen und die heilige
Krone an den Hut".

* Eine tapfere Frau . Einer der romantischsten Typen
von „Wild-West", die berühmte Kundschaftcrin Jane
Burke, allgemein als „Calamity Jane " bekannt, ist, wie
aus New Dort berichtet wird , in Deadwood, Dakota,
gestorben. Ende der sechziger Jahre erschien sie im Ge¬
biete der Grenzkriege, eine junge, schöne und verwegene
Frau . In Männerkleidern diente sie als Kundschafter
während verschiedener Indianer -Kampagnen bei der
Armee der Vereinigten Staaten . Während ihrer Lauf¬
bahn nahm sie an vielen Kämpfen mit den Indianern teil.
Im Jahre 1872 traf Jane eine Postkutsche von Cheyenne,
gerade als eine Jndianerbande den Kutscher getötet hatte.
Sie stieg auf den Bock und fuhr die Passagiere ungefährdet
nach Deadwood. Sie regte Bret Harte zu der Erzählung
„Das Glück von Roaring Camp" an, und man glaubt,
daß sie das Urbild von Cherokee Sal ist, der Heldin jener
berühmten Geschichte. Im Jahre 1878 zog sich Jane zu¬
rück, kaufte sich eine Farm und heiratete. Sie hinterläßt
eine Tochter.

Kleine Chronik.
In Köln spielte während der Abwesenheit seiner

Eltern ein 18 Monate altes Knäbchen  mit Streich¬
hölzern, wobei die Kleider des Kleinen Feuer  fingen.
Noch ehe Hülfe gebracht werden konnte, war das Kind
an den erlittenen schweren Brandwunden verstorben.

Das „B . T ." meldet aus Essen:  In Steppenberg
verletzte ein Vergbeamter die Tochter  eines
Steigers durch Revolverschüsse schwer und beging dann
Selbstmord.

Der vor einigen Tagen verhaftete ehemalige Ren¬
dant der GenossenschaftBerliner Restau¬
rateure,  Gerhardt , welcher der Veruntreuung be¬
schuldigt war , ist aus der Haft entlassen  worden,
da er sich zwar Unregelmäßigkeiten hat zuschulden
kommen lasten, jedoch durch Zedierung von Grundstücken
und Miets -Erträgen vollen Ersatz geleistet hat.

In Alten bürg i. S . ist der Assistent  des
Zahnkünstlers Thal bald nach dem Attentat der Ver¬
letzung erlegen. _ „ .. . _

In Mülhausen i . E . ist auf der Messe Zirkus
und Theater Weiffenbach abgebrannt.

Nach einer Meldung aus Hamburg ist das
Segelschiff „Christiania " unweit Cadix gesunken.
Drei Mann der Besatzung ertranken.  Die übrige
Mannschaft wurde von dem englischen Dampfer „Hatha¬
bara " gerettet und ist in Cadix gelandet worden.

Am Gaisrücken  im Kanton Bern ist der 60-
jährige Kantonsrat  Luedi an einer 30 Meter
hohen Felswand abgestürzt  und war sofort tot.

Wie Pariser Blätter versichern, hat sich der Zustand
derFrauHumbert  nun wieder so weit gebessert, daß
ihr Prozeß  vor dem Schwurgericht am nächsten Sams¬
tag beginnen kann.

Aus Tschrju  lChina ) wird gemeldet: Ein Platz¬
regen  richtete hier großes Unglück an . Bon den
Bergen herabfließende Wassermnfsen überschwemm-
t e n die Stadt , zerstörten viele Häuser und schwemmten
Menschen und Brücken fort . Ub er si eb e n Hund er t
Personen sind umgekommen,  über 2000 ohne
Existenzmittcl._ _

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie
Hamburg , 5. August. In der heutigen Sitzung des

Aufsichtsrates der Dampfschif  f sr  e e d e r ei von
1 8 8 9 ist, nach der „Neuen Hamb. Borsenh. , b^ chlosseu
worden, der zum 20. August einzuberufenden General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 9%
Prozent vorzuschlagen und die Liquidation der Gesell¬
schaft zum 31. August zu beantragen.

Bern, 5. August. Wie die Schweizerische Depeschen-
Agentur vernimmt, werden die vom schweizerischen
BundeSrat bezeichnten Bevollmächtigten für die
Handelsvertr ags Verhandlungen  Ende
September in Tätigkeit treten können Es handelt sich
zunächst um Verhandlungen mit Deutschland allein. Der
Ort der Verhandlungen ist noch nicht genau bestimmt.

London, 6. August. Im Unterhaus  wurde nach
längerer weiterer Debatte, die sich bis 2 Uhr morgen»
hinzog, die Bill , betr . die Brüsseler Zucker.
Konvention,  angenommen . —■Ewer Meldwig des
„Daily Chronicle" aus Ta w s o n , im britischen Gebiet
am Yukonflusse zufolge, inachte der Entdecker des Gold¬
feldes Klondyke jetzt einen reichen Goldfund  in
der Gegeiid des Pellyflusscs. Die Goldmengen scheinen
bedeutender als bei Klondyke. Ein wilder Ausbruch nach
dem Gebiet findet stalt. — Dasselbe Blatt meldet aus
liktoria (Britisch -Kolumbien) : In der Nahe von
1 o r t Simpson,  der beabsichtigten Endstation der
,euen Grand Trunk Pacific-Bahn , wurden g r o tze
kohle nlagcr entdeckt. — „Standard meldet
ns N e w - D o r k , man lies; amtlich verlauten , R u tz-
and beabsichtige, das amerikanische Ge-
chwader  im Jahre 1904 zu einem Besuche in Krön-
tadt cinzuladen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 6. August. Lanbwirtschaftsministcr v. Pod-
iielski begibt sich am Freitag zur Besichtigung der
äochwasserschüdcn nach Breslau.

Loricnt, 6. August. Gestern abend haben sich wieder
(rohe Tumulte in Hcnuebont  abgespielt . Eine
Volksmenge von mehr als 1000 Personen hatte sich auf
-em Platze vor dem Militärklub angesammelt. Man
rarf die Fenster der umliegenden Gebäude ein. woraus

die Geschäftsleute ihre Läden schlossen. Artillerie wurde
herbeigeholt, um die Menge zu zerstreuen. Die Truppen
griffen mit großer Energie ein und hieben mit dem
blanken Säbel auf die Kundgeber, welche versuchten,
Barrikaden zu errichten. Die Tumultuanten zerstörten
auch die Gasleitung , so daß die Straßen in Dunkel ge¬
hüllt waren . Eine Gruppe von 30 Kundgebern, welche
sich vor den ihr sich nähernden Truppen flüchtete, wurde
umzingelt und verhaftet . Um 11 Uhr rbends durchzog
die Menge die Straßen und zerstörte auf ihrem Wege
alle Fenster . An mehreren Orten kam es zu Zusammen¬
stößen, wobei eine Anzahl Personen verletzt wurde. Die
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor . Um Mitter¬
nacht versuchte die wütende Menge, das Präfekturgebäude
zu stürmen, wurde aber von den Truppen daran ge¬
hindert . Bis gegen Morgen dauerten die Tumulte fort.
An mehreren Orten waren die Truppen der wütenden
Volksmenge gegenüber ohnmächtig.

London, 6. August. Die großen Flotten¬
manöver  im Atlantischen Ozean zwischen Gibraltar
und den Kanarischen Inseln haben begonnen. Der König
von Portugal wohnt bekanntlich den Übungen bei. Den
Operationen wird große Wichtigkeit beigemessen.

London, 6. August. Der Privatsekretär Lord
Salisburys  dementiert , daß die Krankheit  des
früheren Premierministers bedenkliche Fortschritte ge¬
macht habe.

Neapel, 0. August. Eine kleine Anzahl Republikaner
veranstaltete Straßendemonstrationen  gegen
das Papsttum. Mehrere Verhaftungen wurden vorge¬
nommen.

Malaga , 6. August. Bei der Illumination anläßlich
der Papstwahl hat man an einem elektrisch beleuchteten
Hause die Buchstaben: „Es lebe der Papstkönig" ange¬
bracht. Die Menge versammelte sich vor dem Hause, warf
die Fenster ein und rief : „Es lebe Garibaldi,  es
lebe Italien , nieder mit dem Papstkönig !" Erst
nach Entfernung der Inschrift gelang es, die Menge zu
zerstreuen.

Madrid , 6. August. Der Ministerrat erklärte in
seiner gestrigen Sitzung , es sei unmöglich , die für die
Marine  verlangten Summen zu bewilligen.

Sofia , 6. August. In hiesigen, der inneren make¬
donischen Organisation nahestehenden Kreisen wird ver¬
sichert, daß die Aktion gegen die türkische
Herrschaft  demnächst ausgenommen wird . Es stän¬
den 120 Banden mit etwa 6000 Freischärlern in Bereit¬
schaft. — Die Negierung beschlagnahmte  im hie¬
sigen Bahnhof eine große Sendung Waffen und
Munition,  die unter der Bezeichnung Papier ein¬
geschmuggelt worden waren.

bä . Plauen i. » ., 6. Auaust. Wie die „Neue Voigtländisch«
Zeitung" meldet, ist heute Nacht die Papierfabrik  vor)
August Deipcl in Chroeschwitz bei Plauen vollständig nieder)
gebrannt . _

Volkswirtschaftliches.
Weinbau und Weinhandel.

Rübeshcim, 5. August. Der Stand der Weinberg«
in der hiesigen und den benachbarten Gemarkungen ist zur Zeit
ein sehr schöner und die üppigen Reben berechtigen zu den
schönsten Hoffnungen. Tut der Monat August als Kochmona,
bei den zahlreichen schon ausgewachsenen Träubchcn seine Schul,
digkeit und bleiben auch die noch kommenden Monate dem Wein,
stock günstig, so haben wir voraussichtlich viel und auch guten
Wein zu erwarten. — Im allgemeinen wird über mangelnden
Absatz im Wcingeschäft  geklagt und es scheint, daß hierin
in absehbarer Zeit auch keine Änderung eintritt.

Der 21. Deutsche Weiubau-Kongreß in Mainz wird in den
nächsten Tagen seinen Anfang nehmen. Derselbe verspricht nach
den bis jetzt eingclaufenen Anmeldungen sehr zahlreich besucht
zu werden: selbst aus Rußland , Frankreich, Österreich und
Ungarn haben sich Teilnehmer angemeldet. Am Vorabend der
Kongreßeröffnung (Freitag , den il . August) findet eine gegen¬
seitige Begrüßung der Kongreßteilnehmer in den Räumen des
Kasino, Hos zum Gutenberg, statt, bei welcher das Festkomitee
einen Ehrentrunk anbieten wird. Samstag 11 Uhr ist die Er¬
öffnung deö Weinbaukongreffes und nachmittags ein großes
Festbankett. Montag, den 17. August, findet die große Kostprob«
hessischer Weine in einem hinter der Stadthalle errichteten Zelte
welches ca. 1000 Personen aufnimmt, statt. Zu dieser Probe sind
l70 Nummern auscrwählter Weine angemcldet. Am Dienstag
den 18. August, führt ein Sonderzug die Festteiluehmer nach
Bodenhcim, Nierstein und Oppenheim. In Bodenheim erfolg,
die Besichtigung der Großh. Domanialweinberge, in Nierstetu
bcwirtet die Gemeinde die Kongreßteilnehmer mit einem Früh
stück, worauf die Besichtigung der dortigen hervorragenden Wein,
bcrgslagen erfolgt. In Oppenheim wird abermals eine Bq
sickitignng privater und domanialer Weinberge vorgenommew
sowie die Großh. Wein- und Obstbauschnle besucht und zum Schluß
ans der Landskrone das Festmahl eingenommen. Rückkehr nach
Mainz. Vom 14. bis 20. August findet gleichzeitig in der Stadt)
Halle eine große Ausstellung von Gegenständen, welche dem Weich
bau der Weinbehandlnng und dem Weinversand bienen, statt
Diese Ausstellung ist von Interessenten aus ganz Deutschland
auch aus der Schweiz, Luremburg und Frankreich beschickt und
verspricht großartig zu werden. In dem Ausstellungslokal selbst
und in dem Stadthallegarten nebenan finden täglich nachmittags
und abends Konzerte der städtischen Kapelle und Militärkonzert«
statt. Wie verlautet , bat Se . Kgl. Hoheit der Grotzherzog von
Hessen zugesagt, der Eröffnung der Ausstellung (Freitag, de»
14. August) beizuwohnen.

Marktberichte.
Groß-Gerau. Auch der am 27. v. M. abgehaltene Ferkel)

n a r kt erfreute sich der seit lange andauernden außerordenü
ich lebhaften Freguenz. Der starke Auftrieb von 54g Tieren
oar für die zahlreich anwesenden Käufer die günstigste Gelegen,
icit ihren Bedarf nach Belieben zu decken. So war cs denn auch
nöglich daß säst alle ausgctriebenen Tiere verkauft werden
vnnten'. Je nach Qualität wurden für Ferkel 8 bis >4 M. und
-pringer 18 bis 26 M. pro Stück erzielt. Einlegschweine kamen
licht zum Verkauf. Zu dem am Montag, den 10. d. M., statt-
iübenden Ferkolmarkt ist ebenfalls ein großer Auftrieb zu er.
varten. ...

Frankfurter Börse. 6. August, mittags 12‘/2 Uhr . Kredit!
Wien 208.25, Disko nto-Kommandit 187.70, Staatsbahn 143.30,
Lombarden 17.20, Laurahülte 220.75, Bochumer 179.50, Getsen-
kirchcner 183.50, Harpener 179.30. Tendenz: ziemlich fest.

Wiener Börse. 6. August. Osterr. Kredit-Aktien 661.25,
Staatsbahn -Aktien 668.70, Lombarden 80.70, Marknoten 117.37.
Tendenz: still.

Ai» Avend-A«»sa1»e umfaßt 8 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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Portug. Bt.-Anl. A4
Tab.- »
Susa. Bob. £

Rum. (alt) v.81-88 A4
» » 92 »

»93 »
» Behatzanw. »
» Ton 90 »
* * 91 »
» » 94 »
» * 96 »

»98 »
Run . Cons. v. 80 *

Gold-A.t .89»
» » IIr .90»
»8t.-R.v.94aKRbl.

Bohw.O.vÄK abg.)A4
» » » 86 »
» » » SO »
» * »

Serb. amort. t . 95 »
Span.y^ 2(abg.)Pes.
Tttrk.-Egyp.-Trb. £» Zoll-0 .v.86Fr.

» Fund. t.  88 A4
» priT.atflr.Y.90»
» oon*. » »
» conT.Llt.B.Fr.
» » O. *
» » D. »

Ung. Gold-R. A4
» » (kl.)
» Ela. Thor

. . » Bt.(Kr.JBt.Er.
7* » E.B.T̂ 9stf.G.A4

4V* » » Silber 8. fl.
4V* * Ibt .-A.t .88A4

t:
A .
A .
t:

tv.*
SV.
SV.
8. .t
3V.
B.
B.

99.40,
99.301
98.60

87.70

86.80
86.60
86.60
99.50

99.

100.30
100.20

75.60

a
s.
asv.
A
8V.
4.
A
8V.

A
A
A
87«
SV.
SV.
SV.
A
A
SV.sv.
SV.
A
SV.
A
SV.
A
A •
SV.
SV.
SV.
SV'
SV.
SV.
SV.
SV.
A
A

Giessen Ton 90
do. » 93
do. » 96 » I wv »ii
do. » 97 * ' —

Hanau *
Heidelberg y.  1901» 102.80
Homburgv.d. H. »
do. von 99 »

Eaiseral. y. 91 »
do. Yon 89 »
do. » 97 »

Earlsruhe y.  1900 * ,103.
do. Yon 86 » i ~~. n
do. » 89 » | 98.oO
do. » 96 » 92.
do. » 97 * 91.80

Easael (abg.) » ! 99.50
E51n Yon 1900 » 102.80
Limburg (abg.) * —
Ludwigsh. y. 1900* —
do. Yon 90 u. 92 » —
do. » 96 » 99.90

Magdeburg y.  91 * 105.
MainzY. 91 » —
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 *
do. » 86 u. 88 * \ —

»

do. (abg.) J.
do. Yon 94

Mannheim y.  99
do. von 1900
do. » 88
do. » 96
do. » 98

Manchen y.  1900
Hamberg y.  1899

do.
Pforzheim y. 99 »
do. (abg.) y.  83 »

■Wiesbadeny.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. Yon 87 »
do. » 91 (abg.)»
doi » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

WormaYon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg y. 99 »

*jl00.» -

99.50

SV
4V.
4V.
4V.

P
81/»
4.
8,. .
5,
4.
A
4.
5.
5.
4.
6. .
47»

Amsterdam h. fl.
Buk. y.  84(eonY.) A4
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christi ania y. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom(i.Gold) gr. I»
do. II/VI1I »

Stockholm y.  80 A4
Wien (Gold)
do. (Papier) B. fl.
do. Yon 98 Er.

8t.Buen.-Air.92Pes. _ .
do. £  —

94.60

102.

103.20
103.20

24

5
-6 c

c16
12 2 '
10 .0 <20 20 c
0 4

137» L5 c
5

10 10 p
0 0
0
8
0 0
0
5 3
0
8 4

6 6
3 4 I
9 (
0 0 (
7 9 C
7 I
0 17»
9 9 :
4 57» :
0 0 :
5

12 17
8 9
5

127»
4
8 8
0
5
67-

11
47» 47.

> 8 6
18 18
0
3
0
6 6

) 0
8 87.

9 0
0
5 5
7
0

0

3 vofi/ij.
7 1
7 6

0 25 18
0i 16

12 10
10

„ 13 10
0 10 10
0 10

17 17

Ult. Fk.V. »

Cb.B.An.n.8.ALE
108>i0
294.
174.
246.20
375.
106.
203.40
97.

,160.50
Anl. Köln »
Cont.Nrnb. »
Ges. Allg. »
HeliosKöln»
Lahmever »
Licht u.Kr. »
Schuckert »
Siem.u. H. »
Utn.Ff.AE » | —
>. Zürich Fr. 118.

60.
184.

85.80
103.

97.75
427.

do. Klein »
Mseh.Bielef.D. »
» Fab.u.Scbl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» Sehp.Frth. »
»Witten .St. »

ss. »
da»
id. »

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. A4
» Nordd. Jute »
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.M
Verl.DeutscheA4
» Richter »
» ESiuer »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver.Dread. »

170.
1101.50
,151.
114.
28.50

169.

| 47.50
]108.
292.
il64.
139.50

'225!
1108.
;156.

64.90
94.

117.30
193.
76.20

113.
249.

70.
100.
62.

77.

90.

98.
110.

285.50
61.

61.20

101.10
101.70

99.40

Arg.i.G.-A.t.  87 Pes.
» » y.88 A4! 86.25

Chln. St.-A. y. 95 £  104.60
» » A4
» » y. 96 £  100.70
» * y. 98 » 92.60

Egypt. nniflo. A. Fr. 1(5.60
» pritil . » » 101.80

Mez. Inn. I-IV Pes. 40.50
»#us.Y.99stf.408jtJ 1102.70
» » 2040r » 101.80
» oons. Pes. 26.60

Divld.
| Vorl. L.

67* 6«
8'/. 87«
6 "
0
2
0

, 4
11

17»
3
6
8
4
671
9
VI,
5V'

4V
57,

7
6V»
5
7

87»
4
6

11
4

6
87.
6
5
9
77«
57,
4
4
9
9
7
i ' U
7

Bank-Aktien.
Dsche. Rb. A4 162.
Frankf . Bk. » 192.
Badische» R. 118.30
B. f. ind. U. A4 70.
Berliner Bk. » ; 91.
Bresl.D.-Bk. » ;108.60
Drmst. Bk. s. fl. —
Dtsohe. Bk. A4 212.30
» Eff. u. W. R.
» Gen.-Bk. A4
»Yer .-Bk. »

Dislt.-Ges. »
Dresd. Bk. *
» BankYer. »

Frkf. H.-Bk. » _ .
» Hyp.C.-V. » [147.40

Mitteid. C.B. » [114.90
Oest.-U. B. Kr. 114.
Pfalz. Bk. A4 106.90
» Hyp.-Bk. » 191.70

Pr. B.-C.-B. R. 146,

104.80
100.50
129.

100.40
200.70

Wien.B.V.ö.fl.
Wrtt . N.-B. sfl.
» Ver.-Bk. »

121.30
108.80
151.

47»
0
7
2

12

6‘/j

47»
0
5
0

127»
7

67»

37. Bg.-M. E.-B. L.(J. Jij
A . Br.Ld.E.B.G.E.2. »
37. do. Em. I (abg.) »
47» Homb. j£. B. s. fl.
A . Pfälz.Bx. Mx.Nd. Jt\
8V. do. (convert.) »1
47* Allg. D. Kleinb. Ji
47. do. Ser. VIII »
47- do. » IX »
A . do. *
A . do. 8er. IV-VI »
4. . do. » VII »
A . Cass. Strauenb . »
4. . D.E.B.G.Frkf.8.1»
47. do. Ser. II »
87. 8. E. B. G. Darms». »
A . Böhm.Nb.stf.i.G.^ I
4. . » Wstb. stf.i.S.ö.fl..
4. . do. in Gold Jt\
4. . do. von 95 Kr.l
4. . Elisabethd.st. i.G. M
4. . do. (kleine) »
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine) »
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
4. . do. y.  87 i. Silb. »
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. »
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. »
4. . Gr.-Köfl. y.  1902 Kr.
A . Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl.
4. . do. y.  89 » i.G. Jt
4. . do. y. 91 » i.G. »
4. . Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
4. . do. stfr. i. Silb. »
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr.

QO
102.50
96.40

Boch.ßb .u.G. .#.[178.80
Bud.Eisenw. » ,111.70
Cono. Bergb. * ,300.75
Esebweiler » 22 ’.70
Gelsenkirchen» 183.50
Harpener * [179.40
Hibernia » 178.30
Kaliw.Aschal. » 160.75
LaurahQtte R. 220.
Westereg.Al. A4 215.20
do. Pr .-A. » 105.80

Kön. Marlenh. » —
Massen » —
Obsohl.Eiseni. » 98.80
Riebeok-Mont.» 207.50
Oestr.Alp.M.ö.fL 187.
Dux-Bdb.abg. » —
GZ.KÜ.EB.U.B. » _

103.50
101.

99.10
101.40

101.30
100.90
100.10

100.10

93.50
100.26
100.60

» Nwb.sf.i.G.v.74 » }08.
do. Lit.Astf.i.S.B.fl. 107.90
do. » B. » » 106.80
do. 8b.(L)s£.i.G.A4
do.
do. Fr.
do. y. 71 »
»U .S.73/74sf.i.G.A4
» Br.R.72sf.i.G.R.
» 8t.R.83sf. i. G.A4
do. 1-8E. sf.i.G. Fr.
do. y.  85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf. i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. y.  95 stf. i. G. A4
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. v.96stfr.i. G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. y.  91 stf. i. G. »
do. y.  97 stf. i. G. * _

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. 100.70
» Salzkg.stf.i.G. A4 101.70
do. 400er stf. i.G. » —

Ung. Gal. sf i. 8. ö.fl. l 09.10

94.10
65.70

101.70

92.30
92.90
86.30

105.
84.80
77.50
75.25
75.20

4.
A
A .
37.
37.
A
A .
A .
A .
A .
A .
87*
87.
A .
A .
A .
A .
3V.
37.
SV.
4. .
A .
4. .
SV.
S'/.
A .
A .
SV.
A .
4. .
SV.
SV.
3'/.
8',.
SV.
8. .
4. .
«' /.
A .
4. .
3'/,
37»
6. .
5. .
47.
4. .
4. .
81/.
4. .
4. .
31/.
8>/.
Ä!
A .
SV»
37»
4V.
4. .
»V.
SV.

V
£ *:
4. .

A .
A .
A .
A .
4. .
2,*.
4. .
5. .
5. .

Yori.,Ti<.Akt.vonTranep.-Anst
6V»
9
6
l 1/»
57»
4

57» Braunsoh.Lds.^4 —
9' /« Ludw.-Bexb.s.fl. 225.50
6V«Lübeok-Biioh.A4 165.
1»/«Marienb.MlawJt. —
67o Pfalz. Maxi». s.fl. [142.60
47» » Nordb. » [135

0
7
3
5V.
6
6

0
7
3

4V-
0

Allg.D. Elb. M
» Lok.-8tr. »

Cas«. Str.-B. »
Büdd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do ult. »

47.
140.
82.50

123.50
102.
98.10

4V.
A .
A .
4. .
A .
4. .
4. .
A .
A .
A .
A .
A .
A .
A .
A .
A .
A .

xl  Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr.XX.XJUA ,103.-0

01*16.
IVorl . Ii.
13 15

A .
SV'
»V.
bi»
8. .
SV.
SV.
SV.

07.
KV.
»' /.
«V.
8'/.
8«/»
BV.
A .
A .
8. .
•V.
A .
SV.
SV.
SV.
A .

do. X. XII -XVI »
do. XIX
40. XVIII
do. IX,XI u.XIV »

ProY. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu .Q»
do. Lit. R (abg.) >
do. » 8 y. 86 1
do. » T y. 91 1
do. » U Y 93 -
do. » V y.  96 '
do. » W y. 98 1
do. Str.-B. y. 99 '■
do. v. Bookenh. 1

Berlin YO» 86/92
Bingen Yon 1900
do. Yon 1901
do. Yon 95
do. Yon 98

Darmstadt Yon 91
do. Yon 88 u. 9t
do. Yon 79 u. 81
do. Yon 97

Erlangen y. 1900

100.60
101.60
96.60
90.10
99.70
99.90
99.90
99.90

99.50
100.80
99.90

99.60

4°
4

15
0

13
7

127»
8
8
8
14
77»
9

18
6
4l
57-
5
6
6
SV,
8
fl
4
8

Industrie-Aktien.
Al.(507.,K.) Fr. 195.

0
18
7

127»
9
9
8

14
77-
77»

18
6
57»
6
6
6
5
67
8
4
4
5

B.Zokt. Wh. fl
S.Ibl.(40»/oEMt

do. SOOOr »
Bleist.Fab.N. »
Brau-V.8.-T.»
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hon.Frkf. »
» » Pr.Akt. »
»Kempff »
» MainzA.B. »
* Pnrkbr. »
» Bonne, 8p. »
» Stern,Ohr. »
» Storch,Sp. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »
»Werger .W.»
» Nio.,Hoibr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe.»

Com.Heidelb.»
» F. Ea,Ist. »
»Lothr-Metz»

79.2C

103.50
210.50

80.
255.90
125.
183.80
171.70
173.
189.50
289.60
112.
127.60
239.
104.

57-
5V»

117»
117»
67*
67»
0
47
57*
'/.

4V»i
5
5

120.40

6
5
57»

0«/»,
11
67*
57-
0
4' .
BV*»

4' »1
5
6

V.Ar.n.Cs.P. S.fl.
do.St.-A.Y.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. *
Oest.Ug.St.B. Fr.
* Sb.(Limb.) »
» Nw. Lt.A 5.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rohb.-Pb.C-M»
Stuh]w.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

119.

143.50

107
107.

64/i
4V-
4
0

103.80 3 3
110. 7

— 6 6
123. 1 IV*
106.50
128.

5 5

108.
90.

37» 37»

6V»
47»
4
0

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr .Genusssoh. »
Soliw.Centr. »

Nordost »
Vcr.Sohweiab. »
lt . Mittelmb. I
It.Gs.Sic.E.B.
It.Mr.(Ad.N.)
Westsioilianor
Anatol. E.-B. Jt
Iwang. D. (g.)
Lux.Pr . Hrl. Fr.
LaVl .Vr*. A. Le
do.S4.-Aki

98.

88.

Ital . stg. 2500er Le —
do. 500er » —

Ital . Mittelmeer » —
do. 600er » —

LIy. C., D.u. D./2 » 73.40
Sardin. Sek. » 103.30
do. (600er) » —

Sioilian. y.  89 Gr. » 102.30
do. kleine * 102.30
do. 91 Gr. » 103.70
do. kieine » —

Süd.-Ital. A.-H. » 71.20
Toscan. Central » —
Westsizilian.y.  79Fr. 106.60
do. Yon 80 TiO 108.60

Iwang. Dombr. Jt.
Kosl.W.Y.89sf. g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.Y.97 »
do. y.  98 stfr. »

Mosk.W.Y.95 sf.g. »
Ru.s. Sdo. Y. 97 sf. »

do. Y. 98 stfr. »
Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. y.  97 stfr. *
do. y. 98 » »

Wladikawk. gor. »
do. von 95 »
do. » 9? *
do. » 98 -

99.60
99.60
99;
99.80

99.90
99.80
99.50

99.50
99.90

5.
5. .
5. .
8 . .
8. .
47.
47»

3. .
8.

Anat.E.-B.-0 .!.G.
» » Ser. II »
» * 408er *

P.E.-B.y.  86 2000r »
do. 400er »
do. "Oil 891 Rg. *
do. y.  89 400er »
do. Y.8911Kgs. »

Salonik-Mon. i. G. »
do. 404er »

10 (.76
103.10
103.10
73.
73.
96.50
9750
49.40
64.40

Zf.
4. .
37»
4. .
4. .
«V.
4. .
37»
37»
37»
A .
4. .
87,
4. .
37.
4. .
8V.
4. .
3V,

A .
8V.
4. .
3V*sv.
SV.
A .
A .
A .
37»
SV.
4. .
SV.
A .
A .
4. .
SV»
SV»
4. .
4. .
8' /,
4. .
37»
SV»
4. .
37,
37,
3V»
4. .
47»
4. .
4. .
3V.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji.
do. XVI u. XVII
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27.37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35,36u. 38 »
do. Sor. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do. S.VIlunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 *

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. J . »
do. F. G. H.K. L. »
do. M. »
do. N. *
do. P. *
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III M.
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.Y.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.y.  1901»
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A,-B. abg. »
do. a. 80°/» abg. »
do. a. 80°/« abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

97.70
105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.

98.
98.
98.40
99.40

100.70
10 '.80
96.40
96.40
98.

100.60
100.60
102.20

97.70
97.70

100.10
100.

97.

103.50
,100 .
100.

|1C0.
100.
100.
91.

101.50
99.10

North. Pac. Prior. L
Oregonu. tinlif. I

Railr.Nav. Cons
Pac. of Missouri IM

6* do. cons. I JItg.
5A do . Lex.Div. IMtg. j —
47-* Pittsb.Cinc.Ch.St.L. | —
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. 111.20
6* South.Pac.S. A.IM. 102.20
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CooperCtr.G.
6* St.TiS.Fro.M.W.Div,
6* 8t.Louis Wich. u.W.
4* Union P. cificI Mtg.
5* West.N.-Y. u.P.IM.
4* » Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.)
• Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital ln Gold

Zf. Verschiedene Obligation.

»Pfdb.-B.Hyp.P.f;» » »

116.

107.30
100.20

96.50

» » Eom.-Chl.
Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. S. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-Xfabg .) »
do. Ser. I u. II »

DBn.L.H.u.W.-B »
Finnl . Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.r .99 »
Norw. Ilp .-B.y.87 M
Pest. E. V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2»
Sohw.R.II.B.y.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-L ö. fl-
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. 8. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

101.3C
102.60

96.50
101.20
103.
97.20
97.30

103.10
103.80
105.
100.
100.30

100.20
93.20

16.90
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.50
103.
100.60
102.50
98.50

I 98.50
101.90
[ 99.10
101.20
101.30
102.20
97.40

i 98.10
100.60
103.10
I 99.30
103.
| 99.60

99.80
102.
I 99.

99.

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
47»
4. .
47»
4'/,
47»
47»
5. .
4. .
37,
47»
4. .
47.
4. .
4. .
47»
47»
4'/,
4. .
4-,.
4' /»
47»
47.
4. .
47.
4. .
4. .
37»
41/,
47»
37.
4. .
A .
A .
4. .
4V»
4. .
4. .
87,

Bank f. incl. Untn. Jh
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essigl.aus »
do. Nicolay Han. »
do. Keinpf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus feisenw. »
Cementf. ICarlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A.u.Sodaf. »

Fb.Griesh. E. »
Farbw.Höchst»
Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf .a.M. »

do. »
Eisenb.-Ront.-Bk. »

do. »
El.Allg.G.-Ob.S.4 -
do. Serie I—III *

Bk. 1. el.Unt.Zür. »
El. G.f. el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. *
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Barl.»
do. Schuckert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke Barl. »
do. » » »

Kaliw.Ascbcrsl.K. »
Klb.d.Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Dttheeld. »
Ung.Lel:.-E.-B. Kr.

do. Sor. II M-
Ver.D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.LeYk. »
» » »

Westd.J .Sp.u.W. »
Zool. G.Frkf. n.M. »

Ol
100.20
102.

1100.
1105.50
100
100.70
[102.
101.
[108.
[105.50
107.
102.40

100.60
98.20

103.20
100.40

101.
101.30

98.10
79.
77.10
96.10

103.50
99.10

104.50
88.30

103.50
102.

105.
103.

84.60
98.
98.25

101.50

101.
94.30
98.

Zf.
4. .
4. .
6. .
37.
8. .
37»
37»
3. .
4. .
47.
37a
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
27.
3. .
3.

108.

98.70
99.90

99.50
99.20
97.80

99.10

Zf. UnVörr .L008v . PerSVi" r*4

Bedenkrodit-Pfaodbr.
Bay.V.-ii.Münch. M 101.60

» » . » 99. -0
» BC. VB.Nrnb. » 101.20
» » » » » 101.80
» » » » » 99.
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.50» » » » » , 99.60

D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.70
do. Ser. V » \ 98.
do. VI » 100.40
do. IX » 103.
do. VIII » 98.

D.Gr.-Soh.B.BerS
» » » »

-B. Berl. 101.50
97.

Zf.
4*.
47»*
47»*
6*.
3*.
5*.
4*.
37,*
6.
6.
4*

Verz . LOOS0. InProo.
Bad.Pr .-Anl. R. j146.60
Bayr.Pr .-Anl. R. 1^9.80
Donau-Reg. S.fl. 141.
Goth. Pr. I . R. 12-'-
Holl.Korn. y.  1871 fl. —
Köln-Minden R. 135.60
Lübeck y.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr. ! —
Meining.Pr.-Obl. R. 13',.20
Np.ab.unab.80G. Le —
Oesterr.L.v.54 ö.fl. —

» » y.  60 ö. fl. |154.40
Oldenburg ß.
Rus8.v.64a. Kr. Rbl.
» y.  1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St.1.A.-S.fl. 110.70
»ex .A-S(A-S.-.-)fl. —

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . —
do. Ult. do. Fr . 132.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Bfunsjv. ii.VVtst. IM. "~
Calif. PacificI. Mtg. 102.30 j
do. II M. Otr. Gar. 101.'-0'
do. UI Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif.I Ref.M.
do. Mtg.

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr. 10

60.50Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschw.
Finl&ndisch.
Freiburger
Genua
Mailfinder
do.

Meininger
Neuclultel —
Oesterr. y. 64 fl. 100 421.
do. y.  58 ö. fl. 10t) j349.80Pappenheim s.fl. 7 ~~

Ung.Staatsl.ö.fl. 100 343.
Venetiancr T.o 30 33.'' ,

Geld.

138.50

31.50
38.20

» Hyp

Eis. B. u. C.-.C.-0 * d0i :20]
El«. Oom.-ObL » 1100.50

47»*
4*.
5*
6*.
3*.
9t.
5*.
47' *
6*

20.32
16.23

97.50
83.20

Chic.Burl.Qn.(J .D)
Milw.St.P.(P

» Rock Isl, u Pac.
Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio1cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
LouisY.u. Nashv . IM.

do. II . Mtg. I . ~
Mobile u. Ohio I M. 113.
NewyorkErlolIMtg.
Nowy. Erle III Mtg. !4» IV » 1 -

Jx .v  Geldsorten . Lrief.
_J JMünz-Duk.i.G.p.St. —r.nlEngl .Sovereigns » j 20.36

20 Francs-St. » 16.27!
20 do. halbe » [ — -"
Gold-Dollarsp.Doll.4.187»,A17V«
Nouoßuss.Itnp.p St.l — [ ~~
Gold al marc. p.Ko,,2800 2790
Ganzf.Scheideg. » 2804 — ,
Ilochh. Silber » ! 76,50 74.50
Amcrikan. Noton, » !
(Doll.5- 1000) p.D.;4.18l 4 4.1/7*

Amorikr.n. Noten, -
(Doll. 1 - 2)  p.Doll 4.17' 5[ 4.17

Belg.Notenp.100 Fr 81.30 31.21
E',gl.Notenp.1Lstr [ — ' 20.'"
Holl. Noten p. 100 flj — 1168.90
Oost.-U.N.p.100 Kr. 86.25 85.1»
Schweiz.N.p.100Fr 81.30, 81.1»

98.
110.90
120.
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Slinden-Anftall.
Aus einem Vergleich wurden uns durch

Herrn SchiedSmann Weyrauch 8 Mk.
zugewiesen, was wir dankend bescheinigen.

Wiesbaden , den 5. August 1903.
__ Der Borstand . F207

KMk» Md Militiir-Uneli
M ©tto». ßismrih.

Die Kameraden de» Vereins Fürst Otto v. 83.,
sowie bereu Familienangehörigen und Freunde,
werden hiermit zu dem am V. d. MtS . bei
günstiger Witterung stattfindendeu

Sommerfeft
auf dem alte » Exercierplatz eingeladen.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß das
ietziae Beieinslokal sich Rdolfstratz « 8, In der
„Bayerischen Bierhalle " befindet.

_ Der Vorstand.

Bienenhonig,
garantirt rein, empfiehlt
C. W . lieber Machf.

I *eter Eifert,
Babnhafstratze8. Telefon 187.

Schmalz,
Palmin >'»>»»»m»>-

Pli . Lleser , Oranienstraße B2.
Fall -Aepset Pfd. 6 Pf ., 10 Pfd . bb Vf-,

Ctr. 5 Mk. C . t .otz,  Schwalbacherstr. 78,
Telefon 2819,_

Kartoffeln
per Kpf. 2b Pf ., neue holl . Bollhärtnge per!
Stückb Pf ., 10 Stück 4b Pf.

C.  El,rlm « ri
Wellritzstraße 27. Ecke Hellmmidstraße,

ev zu Gurken -, Bohnen , und
Krautständer « , auch zu

Pstanzenkübel « geeignet, billigst. Weinhandlung
Friedrichsiraße 48._

Gelegenheitskauf.
Folgende, fast noch neue gut gearbeitete Möbel

und Betten werden sehr billig abgegeben: 1 compl.
Schlafzimmer mit allem Zubehör, vcrfch. Kamel-
taschen-Sopha», mehrere andere Garnituren , einzelne
Sophas, 2 Schaukelfeffel. Krankenfesiel, verschied.
Kleiderschränke, dito Verticows, Pfeiler- u. Coniol-
ivieael, Ausziehtische, versch. and. Tische. 1 Nußb.»
Buffet, 1 Pianino , 1 Silberschrauk. Mahagoni,
Waichtoiletteu. Nachttische, schöne Stühle , Küchen»
mödel, Eisschrank, 1 Mahag.-Berticow mit Spiegel-
scheiben, vcrfch. compl. Bette», Porzellan, Bilder,
Nippsachenu. dergl. mehr.

Stets sortirteS Lager und Anfertigung
von gut gearbeitete « neuen Möbeln , Bette«

und Polsterwaaren.
^ » e « b E « br , Goldgasse 12.

Shampooniren
ist das Beste zur Erhaltung und Verschönerung
der Haare. Preis 1 Mk . mit Tagesfrisur.

Anfardeiten und Neuanfertigung von tzaar-
arbeiten zu billigen Preisen.
Herrn. Giersch , Damen -Arisenr,

Goldgaffe 18, Eike Langgaffe.

Aevsetzer MSßer, Oravienßr. 31.
Kömgl. Theater.

Ein Achtel Abonnem. 2. Rang, 2. od. 8. Reihe
iMitte), gef. Ost, u. » . 440 an d. Tagbl.-Verl.

Ordentlichem jungem Mädchen
ist Gelegenheit geboten, einige

-» »wen mit in die Sommerfrische zu gehen.
Gegenleistung: Versorgung u. Beaufsichtigung der
Kinder. Näb. im Tagbl.-Verlag._Kh

Schön. « tageuhauS m. Borg., 2-mal
6-flimmerwohn., Alles venu., rent. zw. 6 bis
7> , geg. kl. Anzahl, zu verk. Bern,. Verb.
Off. «nb I*. 44 © an den Tagbl .-Verlag.

Neues Etagenhaus , Eckhaus, feine Lage
bvchelegantu. rentabel, in jeder Etage 4- und
^Zimmerwohnringe», Alles verm., ist preiSw. ohne
Vermittler zu verkaufen. Umgeh. Offerten and
« . 440 an den Tanbl.-Verlag.

Neues Etagenhaus m. Borg., comf.
eingrr,, 4- ». b-Zimmerwoh». in jeder Et .,So»»,,gr.Werkst.,rent.ca.6V*°/o(Netto-eberfch, 20—2800 Mk.) sof. zu verk. Off.
«. v. Selbstk. «üb i». 440 a. d. Tagbl.-B.

Das Quartett »es Vereins , die Herren!AIIgMMr AMll VkMIl.
§chnh , Müller , CJerhardt , Alter , ladet
die Sänger und inaktiven Mitglieder sammt Damen
auf Freitag , den 7. August , Abends 8V- Uhr,
in den Garten bezw. Saal des Schühenhofes zu
ihren Gesanqsvorträqen ein. Der Vorstand , frrö

Verschönerungs-Verein Wiesbaden, E.V.
Die ordentliche

Mitglieder -V ersammlung
findet ■i'reitng , den 14 . August d . J ., Abends 8 1/« Uhr , im Gartensalon
des Hotel lonnenliof statt.

Ta ^ eiordnnnfi 1. Geschäftsbericht , 2. Kassenbericht , 8. Bericht der
RechnungsprüfungBoommission, 4. Wahl der Rechnungsprüfer , 5. Wahl des Vorstandes
und des Beiraths, 8. Sonstige Vereinsangelegenhelten. F223

Der Vorstand.

lakholz. Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort)

am Platze,
empfiehlt mtfbllrte Xiinmerund Pension.

W . Hg » >mer . Besitzer.

Selzer.
Selzerbrunnen Grosskarben, Hessen,

Laurenze & Co ., Hoflieferanten. — 14 Medaillen und Diplome.

Bestes Heil- nnd Tafelwasser.
Seit Jahren ärztlich erprobt gegen Hntnrrho der
Luftweg )-, des Unterleibes — Grippe — Isflnen «» s

privat wie in Kliniken und staatlichen Landes-Kranken- nnd Irren-Anstalten eto.
TTnib 1k AisdutAdSian an Ölte , Wolilgesebmnek , Lieblich.
■J DURICrirUllCn Uelt und « rrrischnns pur, wie in Ver¬

mischung mit Wein (Schorle morle), Sect, Cognac, Milch und Fruchtsäften. 2046

Haupt-Niederlage : Theodor Gtroll , Wiesbaden,
Goethestrasse 13.

Lieferung in Originalkrügen nnd Flaschen . Coulante Bedingungen.

Dem Vorstand al» Antwort auf AHre dt*
Wiederrung auf den Offenen Brief.

1. Ist es kein Gewalts Ackt wenn der erste
Vorsitzende die General Versammlungohne Grund
schließt sobald er Einsieht daß seine Anficht nicht
di« Zustimmung der Mitglieder erhält.

2. Ist es kein Gewalt« Ackt wenn zwei Ver-
fammlnngen Einstimmig beschließen dm Arzt bet*
znbebalten der Vorstand Rücksichtslos einen dritten
Anstellt weil der Bezahlte Ausschuß sich Einbildet
in Krankheitsfällen unsre Mitglieder mehr zu kennen
wie der Angestellte Pracktische Arzt.

6. Ist r« kein Gewalt« Ackt wm« der Vor¬
stand sich Einfach über die Beschlüfle der Versamm-
lungen hinweg fetzt die von den Mitgliedern eilt»
gereichte Tages Ordung ohne weiter« Umandert.

Ist nickt in jedem Verein die Gmeral Ver¬
sammlung al« letzte und höchste Instanz entscheiden!.

Wir bitten Unsre Mitglieder heute Abend
8'/»Uhr zu der Außerordeniliche General Versamm¬
lung zu Erscheine» auch diejenige die von dem
Vorstand keine schriftliche Einladung erhalten habe»
um denselben die Nötige Antwort Rnbig und
Sachlich beute Abend zu erteilen nnd sich kein Vor-
bilb an dem Auftreten des Ausschußes von der
General Versammlung vom 16. Juli zu nehmm

_ Mehere Mitglieder
Ein Lehrling aus achtbarer Familie mit

guter Schulbildung gesucht. Selbstgejchr.
U. E . 440 an den Tagbl .-Verlag.
Ein schwarzes Atpaeea - Damen «Zacket»

mit Atlas gefüttert und Sammt -Ausschlägen, ab¬
handen gekommen. Gegen 30 Mark Belohnung
abzugeben beim Portier Hotel Metrovoi.

Verloren eine iüuittuugskaitev. Alters» ».
Zuv̂ Verf. m. Namen Dhlllpp hanth . Geg.
Selohnung abzugeben im Büreau Mühlgaffe 4.

Gestern Avend eine Diamant-
Nadel (Rose), in Silber ge¬
faßt, Kurbau» di» Weilstraße

verlorm. Gegen gute Belohnung abzugedm
We ilstraße 20, 1._ _ _

Ei» schwarzer Laternen -Stiesel verloren.
Abzugeben Dotzdeinierstraße 16.

CSowtcri -icr entlemtru. Abwaedeu gtflttt
yVUjriCitHt Be!oh nun« Haydnstr. 4.

Herzlichsten Glttlkwnnjch
dem ältesten Portier der Stadt Wiesbaden, von
1862/8 in Stellung hier bi, hmte, und znm
72. «dm, « ,» B „ unc ,

Heiraths-Gesuch.
i Junger Mann , 80 Jahre , mit 8000 Mk. Ver¬

mögen, Besitzer von 2 gutg. Geschäften. sucht
LebenSgef. Restekt. Damen mit 8—10,000 SRI.
Perm. bei. ihre Adr., wenn möglich mit Phot , bi»
11. August n. 4 . 448 im Tagbl.-Verl. niederzul.

Meute und morgen

Grosser Fisch -Verkauf.
33 Wellritzstrasse 33 und auf dem Markte.

I . w. gl. w. Äe rinm. spr. L. d. Z. O. ang.
i. n. gut wögt. Brrtr . un rrschüt. " "

Frisch vom Fang ln Ehpaekung empfehlet

grosse 30 Pf.
mittel 25 Pf.
kleine 15 Pf.

Feinste Schellfische,
ebenso frisch nnd wohlschmeckend wie
im Winter,

Allerfeinste Holl. Angelschellfisehe 50 Pf.
Feinsten fetten Cabliau 30—50 Pf.
Feinsten Seehecht{SM“«»" ‘»“GrZnsorf.
Feinsten Steinbutt(Turbots) 80 Pf.
ff. Heilbutt im Ausschnitt 80 Pf.
Rothzungen(Limandes) 50 Pf.
Schollen 30—50 Pf., Merlans 30 Pf.

Kebaekene Wische . Vischcottelets.

Kieler Böcklinge per St. 5,7n. 10 Pt.
Laclishäringe . (geriioch . Schellfische.
Seelachs , Aale , Flundern etc.

Feinster Lachsaufschnitt V4 Pfd . 75 Pf.
mT | Holl . VollliKrlmre per Mtilch 5 —8 und SO l »f . , Blimarch

hKringre , KoHmopn , Bralhäringe , Anchovis,
X1VUV  j inarln | rte HJirlnge.

Neues Sauerkraut, Salzprken, Essiggurken.
Wiederverkäufer u . Wirthe Engrospreise!

Telephon 8834.

Täglich frisch

Herrdigungs-
Institnt

Gebt. Neugebauer,
Telephon 411,

8 Mauritiusstraße 8.
Großes Laaer in allen Arten von
Holz - und Metall -Särgen , sowie
compl . Ausstattungen zu reell

billigen Preisen.
Transport mit privaten Leichenwagen.

17061

Ein gut erhaltener Grunvgräberkarren
zu kaufen geiucht. Offerten unter 440 an
den Taabl .-Verlag.

Lr -niicnstr . 2.1, Htb. 2 r,, erhält anstänv.
Arbeiter m. Z. mit oder obne Kost.

Hans zu kaufen
k>irb gewünscht mit 8» oder 4-Zimmer

Wohnungen . Gut « Anzahlung wird ge
Offerten unter K . M . 82 haupt-

-hbfflaaernd hiev z» richten.
A-vvLts Hji'oniinuf* Ainatl ■VioliiiCt fein

ei halten, yorzgl. Tonqualität , für Mk. 1500 zu i
ISljg, Off, unter » . 440 an den Tagbl.-Verl.

Mlttkig., weiß iü blau
vWZM emaillirt., gut erhaltener Dfod)<
z„ verkaufen Pkiiivvsbergftiane 1b, 8 1,

Iw ei fast neue eiserne Kültäfrn » 2 Sprung-
ta®#un m perl, Schöne Aussicht 22.

Zwei fei» mövtirl « Zimmer
_ ^  bei einzelner Dame, zusammen

I al» Äjolm- und Schlafzimmer und auch einzeln, zu
I vermietben. flu erfragen im Tngbb-Verica.  llv

Dnuerudes Heim u. gute Verpflegung si
alleinstehende Damen u. Herren in Villa a. d.
Kurpromenade b. gebildeter Familie. MSß. Preis.
Haltest, d. elec>. Bahn. Näh, i. Tagbl.-Verl. 116

Unterricktslokal
lTanz-Jilstitnt >gesucht,
de» Tagds.-Verlag.

Offerten ». ■*’. 445 an

Suche in der Umgegend Wiesbaden» in guicc
Lage einen Lade » mit Einrichtung, für Eolonial-
waaren passend, nedst2—8-flimmer-Wohng. sofort
prciswcrth zu miethen. Gcfl, Angebote erbittet

1 , . Fol/ . , Biebrich a . Rh «,
Rhcingaustr. 29.

Heleuenstr . 24 , V. 1, meid, ichriftl. Arb, nna.
Tüchtige Leibwäsche -Büglerin fofovt gcj.

Eml erstraße 75.
©m orbfiüliche« Viädchen gei. Sä »»beig 4, 3,
Monalswädchcn kaasllder ael. Schuibera 4. 8.

Eine F-rau zum Brödchcn.
tragen geiucht Taunnsstr.  17.

E. t. Frau i. W.- ». Putzb. Adlcrstr, 28 », 1 I,
PV Zum Besuch der Weiiihaiî iungen hier,

in Vlainz und Nnigeaend
gewandter Berkäuser

gesucht. Solche mit Bcandiekennttiißbevorzugt.
Off. mit Angabe bist). Thätigkeit unter C . 450
an den Tagbi -Verlag. _ _

Junger Friseurgth . sof. gesucht. Offcrten
11n ter HW. 440 an den T ' gbi .- Verlag.

Tälllich 20 Markn. mchr
kann man verdienen durch hochioh». Fabrikation
täglicher Niassenartikel. Eatalog grali«. K17
Iloinr . ilciueu , Broich d. Mülheim -Ruhr.

Statt jeden beeondenen Anzeige.
vis Oeburt sinss gesunden

Mädchens
| zeigen hoclierfreut an

Rechtsanwalt Dr. Fritz Bickel
und Frau, geb. Burmeister.

Wiesbaden, den 5. August 1903.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines gesundenKnaben

zeigen hocherfreut an
Dr. Gerheim und Frau.
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Ausverkauf wegen Geschäfts-Aufgabe
Möbel,

jede Stilart und Preislage,
complete Salons, Schlafzimmer,

Speisezimmer, Herren - Zimmer,
Polstermöbel.

Schlafdecken.
Divandecken.
Felle.
Linoleum.
Cocos.

Teppich ©,
jede Grösse u. Qualität, abgepasst

und Rollenware.
Läufer.
Fortiären.
Bettvorlagen.
Ferserteppiche.

Gustav Schupp Nachfolger, Taunusstrasse 39
20311

Kohlen-Confum-Austalt
Friedrich Zander,

Luisenstrahe 24 . Fernsprecher 2352.
Tämmtltche Kohlensorten, sowie CokS und BrikrtS von nur erstclasfigen

Zechen und bester Aufbereitung zu den bedingten niedrigen Genoffenschaftsprersen
des überno mmen en ConsumvereinS.

EB - Brenn» und Anzündeholz ebenfalls äußerst billig. -W
2008

j .J .HÖs§
Laden

>Am neuen MarktI
Telephon 173.

gSBKBGsaszs

Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Lederwaaren.
Bijonteriewaaren.

M. Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren- Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma
J. Keul.

Teleplion 341 . 1910

ist das einzige, absolut un¬
schädliche und gleichzeitig an¬
genehme» von Kindern begierig
genommene, dabei als nabezu

JIVUI wmai  unfehlbar bewährten, billigste
. ~ . r, Millel geq. Eingeweidewürmer

Ca. 40°/o KurbiSkcrnmark, 60®/o Schokolademasse. ,mb  Bandwurm.
Niemand versäume, wenn auch nur versuchsweisen. zur ciaenen Berubigung dasselbe anzuwenden.

Preis für einfache Kur und Kinder1.— Mk.. strenge Kur 2.— Mk.
Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegendr

Nur Kneivv-Haus 59 Rheinstraße 59.

Großer Massenfischverkauf.
Extra prima Schellfische (so fein wie mitten im Winter) 4V—5 « Pf .»

Cablia« w., Seehechte°h°°*« r
Gräten 60 Pf ., MeittlUS 50 Pf . ,

Kleine FtemOUtte ( Tnrbots ) , 1 '/-—4-Pfiindig , pro Pfd . 1 Mk .,
HcilOUll im Ausschnitt pro Pfd . 80 Pf . bis 1 Mk .,

Backfische ohne Gräten 30 Pf ., feinster frischer Salm im Ansschn .tt
1 Mk . 80 Pf ., lebendfrische Schiere 1 Mk .. Seezunge », Limandes,
lebende Aale , Schleie , Karpfen , Hechte, Zander , LachsforeNen, Bach»

forellen , leb. Hummern , Suppen - und Taselkrebse billlgft.
Neue Bollherinqe 10 Pf ., Dutzend1 Mk.,

Matjesheringe pro Stück 15 Pf . 2044
Rene Kartoffeln per Knmvf 27 Pf .,
Nene holl. Pollhäringe per Stuck 5 Pf .,

per Dutzend 55 Pf ., 100 Stück4 Mk. , offerirt
Erstes Frankfurter Confnmhans,

80 Welliißstraße HO._ __

Neve WWW MherlŴ§1. 6 Ns.. 10  Kt. 58  M.
Neve KMoffeln per Kinups 34  M.
Nrwll KWruhmbutter per Nst. Uo Pf., bei6 W. 108  Ns.
Brod, gutes Müller-Brod, richtig Gewicht, -» St . 38, 3«, 42 Pf.

E ^ BRU8UUAUR8UBUR ^ -
Jahnstraße 2, Morißstraße 18 und Doßheimerstraße 21.

erfüllt ihrenŜ eck̂ anregend u.^ elebencl
ank Rörperu-Leirh«rnruveii-ßen^

_ ^ ^ ' * ** * % ^
ist reiner,gehaltvoller , gebrannter

F Kur acht in Packeten " ^

am r\ or

uisque
r Kraft!,«

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
J . C. Kelper , Kirchgasse 52.
Adolf Wenter , Bahnhofstr. 12.
Frledr . Groll , Goethestrasse 13.
D . Fachs , Saalgasse 2.

Th . Hendrich , Dambachthal 1.
I.oiiis I.endle , Stiftstrasse.
Peter Quint , Marktstrasse 14.
Uichard Seyb , Rheinstrasse 82.

5871

Nach den neuesten Forschungen von Volt & Pettenkoffer fiiib in den Bohnen 117 .
mehr Eiweißstoffe entl,alten.als im Hafer. Da nun bi» jetzt da« Medl des Hafersm Verbindung mit
Cacao als Hafermelil-Cacao sich als ein vorzügliches diäielifches NadimigSimtlel bewahrte so hegt cs
auf der Hand, daß Bodncnmehl-Cacao denselben an Nährwerth um Viele« übertreffen muß. Derselbe
wird das beste Frühstücksgeträuk bilden für Gesunde, »ranke und Recoiivalcscentcn, besonders aber für
Kinder, blutarmen. icropynlöse Personen re. Der Name Bobnenmebl ist mir vom Kaiserl. Patentamt
alr Waarenzcichengesetzl. geschützt worden, »nd ich bin willens, denselben als fo che», oder in Der-
bindung mit meinem, mir ebenfalls gesetzlich geschützten Hygicn. Salz, als Nabrsalz-Bohnennichl-Cacao
In den Handel zu bringen. Zu diesem Zweck suche ich mit einer kapitalkräftigen Firma in Verbindung
»ii treten, evcnt. bin ich auch bereit, die Licenzen einzeln oder beide zusammen zu verkaufen.
8 W . Mali »er »ta «it , Lab oratorin NI. Dotzbciincrstroßc 50.

Reue Kartoffeln per Kumpf 27 Pf .,
Rene holl. Bollhäriuge per Stück5 „

per Dtzd. SS Pf ., liOO Stück Mk . 4 .~
offertrt

Kölner Wuni-GeM, CAlllbMerslllitze 23.

pmburger Ase 28  ff.
per Pfund im Stein,

feine weichfchnitlige Maare.
C.f.W.Küjwuuke ifld)f.,Wtesblldeu.

Jnbaber Willi . Müller.
LebeiismIlIel-CoüsMgeslliiisl,

MmldWÄ . 43, SSÄ
W Wiesbadener ff

" . Ii
I

4
4
4
4
4
4
4
4
4

Wiesbadener

Eierteigwaren-ind Conserven-Haus
(eigene Vabrikation ) ,

Mauergasse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tägl . frische , selbstgemachte

EingetragenesWarenzeichen.

C iWeiher s

Hausniachcr
Eier -Nudeln

zu Gemüse und
Suppen,

I
I
V

§ Eier -Riebeln , |
O reinschmeckende Suppen-Einlage,

Wiesbadener Spätzle
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulasoh, Braten , Ragout etc.
Vorstehende Teigwnron sind aus nur

bestem Mehl und frischen Eiern her-
geftollt, ohne sonstige Zusätze, wofür
jede Garantie übernehme. 1867

Zucht-Hähne, SÄ*
brut) adzuaebe» Arndtstraße8, P . r.

Ky - Leset2»lle! -̂ MSl
erren-Anztige werdenu. Gar. ». Maß nnqes.,

,ol. 4 Mk.. Ueberz. 9 Mk.. Röcke gewendet 6 Mk..
öwie qctr. Kleid, ger. u. rep. bei s*. siiriier,
Herrnsch»., Lutsenstr. 6. Relchh. Piust.-Eoü. z. D.

Villen- und Hausbesitzer!
Sämmtliche WolmnngS- Reparaturen, al«:

Zimmertapezieren, Deckenmalen. Küchentiinchen,
HauSanstrich rc. übernimmt complet bei billigster
und nur bester Anssührung

Blank -Hans,
Institut für Wohnungs-Reparaturen und

Han?verwa!tung,
Bismarckring21. Telefon 841.

Bitte Preise zu verlangen. Tapeten uiw
Linkrusta sehr billig. Eigene Handwerker. Kosten¬
anschläge gratis. Sehr vortheilhaft und angenehm
während der Reife, da strenge Beaufsichtigung der
Arbeiter.

^ tollen̂
von nur erste« Ruhrzechen liefert
zu ElMfttM - Prcisen gegen
Baar 1818

Aug . BCiilpp,
Telephon 887. - Sedanplatz 3.

Männcr-Ashl,
Dotzlicimerstrafte 55 ,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kicfern-Anzündehoiz h Sack Mk. 1-7"
Buchcn-Scheilhoiz ä Ctr. „

frei ins Haus. .
Teppiche werden gründlich

geklopft «. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

erbeten.

Pianiuo,
Nußbaum, kreuzsaitig» wegen Ab reffe
billig zn verkaufen. Slnzusehen von 1
4 Uhr Emsrrstraße 35, 3._ _—

i t „Zimmer frei " . aUÄ
I '«! ^ * ausgrzocen . Vorrat"

U111R Ulte. !"> Tagbiatt -Lcri- l».


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

